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Der Reichskanzler an die Hannoveraner
v

Eigene Drahtmeldung,)

Der Leiter des Berliner Bureaus des „Hannoverſchen Kuriers“ hatte mit
Hannover, 14, Juli.

Dr. Cuno eine Unterredung, in
der ſich der Reichskanzler über die Zurückziehung des Abſtimmungsantrages in Hannover äußerte.
Dr. Cuno bezeichnete die Zurückziehung des Hannvverſchen Antrages als ein Zeichen einer erfreulichen Ein-
ſicht in die ſtaatspolitiſchen Notwendigkeiten der heutigen Zeit. Die verſuchte Separation von Rhein und Ruhr ſei
ebenſo wie die Reparationen nur ein Mittel zum Zweck. Das wirkliche Ziel ſei, durch brutalen Druck das Reich zu
zerreißen und einen Keil in die Einheit zu treiben. Die jetzt ausgelöſte Gewaltherrſchaft würde nicht nur in Köln,
Eſſen und Berlin, ſondern in erſter Linie in München, Stuttgart, Karlsruhe, Dresden uſw. wirken. Der Verfall des
Reiches in politiſch verſchieden geführte Länder ſei für Frankreich das gewünſchte Ziel. Alle Parteien
und Stämme müßten daher ihre Sonderwünſche zurücktreten laſſen hinter den Gedanken des bedrohten Reiches und
ſeines bedrohten Gebietes. Das gleiche gelte in ſozialer Beziehung. Wirtſchaftlicher Egoismus ein
zelner oder einzelner Gruppen wäre heute Hochverrat an Deutſchland zugunſten Frankreichs. Dr. Cuno ſchloß
mit den Worten: Es geht um die Exiſtenz des deutſchen Volkes und des Deutſchen Reiches. Heute gilt es,
das Haus zu retten. Wie wir die Möbel in dieſem Hauſe am beſten ſtellen, ſoll unſere ſpätere Sorge ſein.

Enttänſchung über die engliſche Politik
Poincarés Antwort an Baldwin

Paris, 14. Juli.
Polincars wird in Senlisne anläßlich der Ein

weihung eines Kriegerdenkmals eine Rede halten, in der er

Antwort auf die Erklärungen Baldwins ent-
wickeln wird.

Pariſer Kritiken
Paris, 18. Juli.

Der „Temps“ widmet der geſtrigen Erklärung des eng
liſchen Kabinetts einen in ſehr ernſtem Tone gehaltenen Leit
artikel, der entſprechend den Darlegungen des halbamtlichen
Blattes in den letzten Tagen der engliſchen Regierung ein rein
politiſches Manöber unterſtellt. Man befolge gewiſſe Traditionen,
ſchreibt der „Temps“, die wohl zu Zeiten Marlboroughs be
herzigenswert geweſen ſeien, die aber nicht mehr den Notwendig-
keiten von heute entſprächen. So verſteife ſich England auf eine
Schaukelpolitik des europäiſchen Feſtlandes. Gewiß wolle
es von Deutſchland bezahlt ſein; aber es fürchte, daß Frank
reich einen zu ſtarken Einfluß in Europa gewinne.
Da die Franzoſen das Ruhrgebiet beſetzt hielten, ſo richteten ſich
die Bemühungen Englands hartnäckig gegen die franzöſiſche
Politik. Jm übrigen kritiſiert das Blatt die geſtrigen Er-
klärungen Baldwins und Lord Curzons dahin, Frankreich habe
mit Vergnügen die höflichen Sätze geleſen, die an Frankreich ge
richtet geweſen ſeien. Aber der Wortlaut der Erklärung ſei
keine freundſchaftliche Kundgebung ebenſowenig wie die Löſung
des garſtigen Reparationsproblems; ſie ſtelle einen politiſchen
Akt dar. Während die engliſche Regierung auf ihrer bisherigen
Politik weiterbeſtehe, wolle Frankreich dieſer eine poſitive Politik
gegenüberſtellen, die den Völkern des Feſtlandes die Ruhe
wiedergebe.

Paris, 13. Juli.
Das „Journal des Débats“ hält es für überflüſſig, auf

Grund von Vermutungen den engliſchen Plan zu erörtern, der
in einigen Tagen bekanntgegeben werden ſolle. Man könne in
des ſchon jetzt ſagen, daß die franzöſiſche Regierung den auf
richtigen Wunſch, in freundſchaftlichem Geiſte zu einer Ver
ſtändigung zu gelangen, mit großer Sorgfalt prüfen werde und
daß ſie auch geneigt wäre, ſich mit dem Londoner Kabinett ein
gehend auseinanderzuſetzen, daß ſie aber die Verhandlung mit der
deutſchen Regierung vor Beendigung der Auflehnung
gegen den Verſailler Vertrag nicht eröffnen
werde. Das Blatt wiederholt, es liege keine engliſche Be
drohung in der Luft; aber die ſachlichen Schwierigkeiten beſtänden
fort. Es bedauert, zu der Feſtſtellung gezwungen zu ſein, daß
der Geiſt der Allianz, von dem ſich Stanley Baldwin beſeelt
erkläre, ſich nicht in Tatſachen kundgegeben habe.

Die Auslegung des Verſailler Vertrages
London, 14. Juli.

Der diplomatiſche Berichterſtatter des „Daily Tele
graph“ ſchreibt, es ſei überraſchend, daß die franzöſiſche
öffentliche Meinung geneigt ſei, die Stelle der miniſteriellen
Erklärung, worin die Ruhraktion mißbilligt werde, übelzu-
nehmen. Die Mißbilligung fei auf wirtſchaftliche Gründe
und politiſche Zweckmäßigkeit geſtützt worden, wie auch auf
die Unruhen und andere beklagenswerte Ereigniſſe, zu
denen die Beſetzung geführt habe, und nicht zuletzt auf die
zweifelhafte Legalität der Beſetzung. Die juriſtiſche Auf
faſſung in Amerika erhebe in Uebereinſtimmung mit der
Auffaſſung in England Einwendungen gegen die franzöſiſche
Auslegung des S 18 Reparationsanhang II des Verſailler
Vertrages. Das Ziel des Paragraphen ſei geweſen, für den
dell eines deutſchen vorſätzlichen Verſagens ein Syſtem von

als

kannt, hat ſich Böhm aus Neugier eine dort entgleiſte Loko-

nicht zu einer militäriſchen Maßnahme nötigen würde. Die
Faſſung „die reſpektiven Regierungen“ ſei keinesfalls in
dem Sinn von „einzelne Regierungen“ gewählt worden.

Neutrale Stimmen
Stockholm, 14. Juli.

Die Stockholmer Abendblätter ſehen den Hauptfehler der
Erklärungen Baldwins darin, daß ſie der franzöſiſchen Ruhr
politik Zeit laſſen. „Allehanda“ ſchreibt, die erſte franzö
ſiſche Antwort ſei durch die Beſetzung Barmens bereits
erteilt. „Aftonbladet“ glaubt nicht an die u
und Baldwins auf die Deutſchland zu erteilende wort und
meint, dann werde England eine Separataktion zur Be
friedigung ſeines Schadenerſatz- und Wiederau ramms
unternehmen, ebenſo wie Frankreich ſeine ſeit dem 11. Januar
eingeſchlagene Politik weiter verfolgen werde. Aber
Frankreich werde ſeine Okkupation forcieren,
und das Zerſtörungswerk in Europa, das den Engländern die
ärgſten Befürchtungen verurſache, arbeite ſchneller als die lang
ſame, endlich erwachte Staatskunſt der Downing Street.

Friedensſchritte der engliſchen Biſchöfe
London, 14. Juli.

Die engliſchen Biſchöfe haben einen Brief an die „Times“
gerichtet, in dem ſie für eine gerechte Löſung der
gegenwärtigen Kriſe eintreten. „Jede Politik“, ſo
heißt es in dem Briefe, „die die Unterwerfung eines
ziviliſierten Landes unter ein anderes bezwecke, iſt mit
dem gleichen Uebel behaftet, gegen das wir im Kriege gekämpft
haben. Es gibt keinen Frieden auf dem Wege
der Gewalt. Das einzige Mittel zum Frieden iſt die chriſt
liche Gemeinſchaft und Vergebung. Deutſchland hatte durch den
Wechſel ſeiner Verfaſſung Zeichen ſeiner Reue und einer ver
änderten Geſinnung gegeben, die ſehr wohl den Anlaß für ein
ſolches Verzeihen bieten könne. Wir treten deshalb für eine
Vereinbarung ein, die auf dem chriſtlichen Geiſte, der Ver
gebung und der Gemeinſchaft beruht. Dieſer aus dem Hauſe der
Lords unterzeichnete Brief der Biſchöfe dürfte vor allem deshalb
von Bedeutung ſein, weil er gerade auf die Führer der „Mor
ningpoſt“ und die konſervativen Kreiſe Eindruck machen dürfte.

Die Enttäuſchung in Jtalien
Rom, 14. Juli.

„Giornale d'Jtalia“ ſpricht von einer neuen Ent
täuſchung, die England Europa bevreite, Statt einer end-
gültigen Klärung habe Baldwin nur ein nebelhaftes Ex
poſé gegeben, und die Reparationsfrage bleibe an demſelben
Punkte ſtehen. Der antifranzöſiſche Lärm der engliſchen Preſſe
iſt ſchließlich nur ein Manöver geweſen, das am Quai d'Orſay
wirken ſollte. Wer an einen franzöſiſch- engliſchen
Bruch glaube, kenne England nicht, denn trotz aller
wirtſchaftlichen, politiſchen und moraliſchen Differenzen, wünſche
doch kein einziger engliſcher Politiker den Bruch mit Frankreich.
Bevor das möglich ſei, müſſe erſt die gegenwärtige Ge
neration verſchwinden.

Ein neuer Mord
Eſſen, 14. Juli.

Am Donnerstag gegen 7 Uhr wurde der Küfer
Böhm aus Stoppenberg auf dem von den Franzoſen be
ſetzten Bahnkörper in der Nähe der Eſſener Straße von
franzöſiſchen Poſten erſchoſſen. Die Leiche wurde
von den Franzoſen mit genommen. Soweit be-

er

ahnung des Reichskanzlers
Gefährlicher Optimisms

Von Adolf Lindemann.
Ein früherer freiſinniger Parteiführer ſagte einmal,

Mißtrauen ſei die höchſte demokratiſche Tugend. Unſere
heutigen Demokraten haben aber eine ſo rührende Ver
trauensſeligkeit gegenüber ausländiſchen Politikern, die auch
die grimmigſte Enttäuſchung nicht zu erſchüttern vermag.
Von Woodrow Wilſon bis Stanley Baldwin iſt ein langer
ſchmerzlicher Enttäuſchungsweg, den jetzt wohl jeder ver
laſſen hat, der ſein Lehrgeld nicht umſonſt bezahlt hat. Und
doch trotten unſere Erfüllungspolitiker dieſen ſteinigen Pfad
unverdroſſen weiter und preiſen heute den engliſchen
Miniſterpräſidenten, der endlich im Unterhauſe einen Schritt
zur Befreiung Deutſchlands aus ſeiner unhaltbaren Lage
getan habe. Man kann Miſter Baldwins Rede ſo oft durch
leſen wie man will, ſchwerlich iſt darin etwas zu fin
den, was uns Anlaß gibt, zu frohlocken. Hat Herr Baldwin
geſagt, daß er uns die Reparationszahlungen erträgkich
machen will? Nein, im Gegenteil. Er ſagte (wir wieder
holen den Wortlaut, denn jeder ſollte ihn ſich einprägen, un
nicht in ſträflichen Optimismus zu verfallen):

Wir ſind ebenſo entſchloſſen wie irgend einer unſerer Ver
bündeten, daß Deutſchland bis zum vollſten Umfange
ſeiner Fähigkeit Reparationen leiſten ſoll, und wir ſind bereit,
jede Maßregel zu ergreifen, um Deutſchland zu
Die bis zur Grenze ſeiner Leiſtungsfähigkeit zu be
z

Wir boten vor der Ruhrbeſetzung die Summe von
dreißig Milliarden an, jetzt, nachdem uns die Ruhrbeſetzung
infolge der Raub und Zerſtörungsherrſchaft der Franzoſen,
um viele Milliarden geſchädigt, nachdem die Mark in aſch
graue Tiefen geſunken iſt, jetzt wird man vielleicht von uns
vierzig Milliarden verlangen, denn auch England war mit
dem deutſchen Angebot gar nicht zufri

r

„Wir ſind eine Nation von Geſchäftskeuten“, ſagte
Baldwin, und vom Geſichtswinkel des engliſchen
wird man in der Downingſtreet handeln. Daß Deutſchland
wieder eine Handelsgroßmacht wird, läßt bein Brite zu, und
die Verpflichtungen, die man uns auferlegen wird, werden
ſo drückende Ketten ſein, die jede Bewegungsfreiheit unter
binden. Einen Fingerzeig, wie man in England die Repa
rationsfrage zu löſen gedenkt, gibt eine „Temps“-Meldung,
nach der der engliſche Miniſter mit Herrn Beneſch, dem
rührigen Außenminiſter der Tſchechoſlowakei, am Donners
tag einen Plan beſprachen, der darauf abzielt, Deutſchland
in finanzieller Hinſicht in derſelben Weiſe unter Vormund
ſchaft zu ſtellen wie Oeſterreich. Auf dieſe Weiſe, ſo meint
man in England, wäre es möglich, die Finanzen des
Reiches zur Geſundung zu bringen, die Mark wieder
herzuſtellen und die deutſchen Beſitzungen, auf die ſich die
Hypothek der Alliierten erſtreckt, für die Reparationen her
anzuziehen und gleichzeitig auch die deutſchen Groß-
induſtriellen für ihren ungeheuren Egoismus zu beſtrafen.
Man glaubt, daß ſich auf dieſe Politik alle Alliierten
einigen könnten, und daß dies ſogar den Deutſchen ſelbſt

als das einzige Mittel erſcheinen würde, um aus der Sack
gaſſe herauszukommen, in die ſie durch die Unnachgiebigkeit
und den mangelnden Patriotismus der Großindruſtriellen
gebracht wurden.

Man ſieht, wie herzlich man bemüht iſt, uns am Themſe-
ſtrand zu „helfen“.

Politiſche Schwachköpfe, die einſt auf den Welterlöfer
Wilſon ſchwuren, glaubten, der engliſche Miniſterpräſident
würde in der mit fiebernder Spannung erwarteten Unter
hauserklärung die franzöſiſchen Schandtaten an der Ruhr
mit ſittlicher Entrüſtung verurteilen. Sie vergaßen ach,
ſie vergeſſen ja raſendſchnell! daß die Briten die Bare
longbeſatzung ſtellten und Handelsſchiffe als UBootfallen
benutzten. Sie glauben, die ſittliche Entrüſtung der eng
liſchen Blätter, ſei ein Ausfluß der edlen Herzen, die ſich bei
den Scheußlichkeiten der franzöſiſchen Soldateska zuſam-
menkrampften. Ach, die engliſche Humanität hat Be
laſtungsproben, die in Jndien, Omdurman und Transvaal
ſtattfanden, ausgehalten! Nein, die Ruhrgreuel laſſen Eng
land kalt. Ganz nüchtern erklärte auch Baldwin, daß die
Meinungsverſchiedenheit zwiſchen den Alliierten in der Auf
faſfung über die wirkſamſte Methode zur Erreichung der
Auspreſſung Deutſchlands beſtünde. England hat ſechs
Monate abgewartet, um feſtzuſtellen, ob Poincaré mit ſeiner
Ruhrbeſetzung etwas erreichte. Hätte er mit grauſamſter Ge
walt und blutigſtem Terror die Verdoppelung der Kohlen
förderung erreicht und uns auf die Knie gezwungen, wäre
von einer Meinungsverſchiedenheit über die „wirkſamſte



mheinland und Weſtfalen ſind für die Downingſtreet, wie

fFeiner verbiſſenen Wut anders.

Wo d Curzon ſagte, Dinge von untergeordneter Bedeutung.
h

Während England glaubt, daß man mit Säbel und
Reitpeitſche keine Kohle fördern könne, denkt Poincars in

Er will und kann die
Blamage des verfehlten Ruhrabenteuers nicht auf ſich ſitzen

laſſen und erſinnt tagtäglich neue teufliſche Scheußlichkeiten,
um die wackere Ruhrbevölkerung mürbe zu machen. Sein

Raubeinfall in Barmen am Tage nach Baldwins Rede war
das „Nun geradel“ Er wollte damit ſagen, daß ihm eine

Räumung des Ruhrgebietes nicht im Traume einfalle, und
wenn England nicht mitmache, ſo ſei das kein Unglück, da es
ſich ja von Anfang an nicht an der Ruhrbeſetzung beteiligt

habe. Herr Poincars wird alſo mit größerem Nachdruck
feine Tyrannenherrſchaft an Rhein und Ruhr fortſetzen, und
in jener reſpektloſen Art von der engliſchen Politik denken,

h die wir aus einem Drama Goethes kennen.

e unſere deutſchen Meiſterſchaftspolitiker ſo viel Befriedigung
x

Es iſt demnach ſchlechterdings nicht einzuſehen, worüber

enmpfinden. Auch hier ſcheint wieder das ſchlechte Gedächtnis
die Urſache zu ſein. Einſt lächelten dieſe Leute glücklich, daß

leichberechtigtn wir uns
handlungstiſch ſetzen durften,

in Spa und Genug an den Ver
und waren iedihochbefriedigt,

als hier Fehrenbach und dort Rathenau reden konnten.
Aber was bei dieſen Konferenzen herausgekommen, oder

richtiger, nicht herausgekommen iſt, das haben ſie verſchwitzt.
Und ſo auch heuer wieder. „England wird uns helfen!“,
heißt es in den Blättern, die den 9. November und die

Republik machten. Nein! England wird unsKetten ſchmieden, wenn es ſich mit Frankreich über
die „Methode“ geeinigt hat.

Ein ſchöner Spruch ſagt:
Wer ſich an andre hält,
Dem wankt die Welt.
Wer auf ſich ſelber ruht,
Steht gut.

Auch in unſerer tiefen Erniedrigung und Hilfloſigkeithat ſich dieſer Spruch bewährt. Es ſei nur an die Zeit er

43

a

F.

n

t 3

e
3

n

e

h

n

c

n

r

a

i

e

t

4 th
n

n
53

n

h

n

u
n

a e

434

re

n

t

e

S

ancebliche
e Damals fanden wir aus ſpontaner Empörung heraus den

feindlichen
h fchafsgeduldige Deutſchland, das ſich mehr gefallen ließ als
ein Negervolk, ſoviel Entſchloſſenheit aufzubringen imſtande

war. Als ſie ſahen, daß wir den feſten Willen hatten,

innert. als man uns den Schimpf antrug, unſere tapferen
Heerfüh „Offigiere und Soldaten auszuliefern, um ſie als

Kriegsſchuldige vor Ententegerichte zu ſtellen.

Mut, energiſch nein zu ſagen. Sie horchten erſtaunt auf im
Lager. Sie hatten nicht geglaubt, daß das ſo

uns dieſe Schmach nicht gefallen zu laſſen, da zogen ſie ihr
unverſchämtes Anſinnen geräuſchlos zurück. Und iſt's uns
mit dem herrlichen Widerſtand an Rhein und Ruhr nicht ge

h nau ſo gegangen? England und Frankreich wären heute
ein Herz und eine Seele, wenn die Ruhrleute nicht tapferer

wären als einſt die Männer, die in Verſailles Deutſchlands
Ehre mit ihrer Unterſchrift vernichteten. Und darum ſollten
wir in dieſer Stunde, wo man in London die Methode aus
klügelt, wie man uns für Menſchenalter zum Helotenwolk
macht, geſchloſſen in Abwehrſtellung ſtehen. Burgfrieden
e Weit im Jnnern und tatkräftigen aktiven Trutz nach
u

7

Sodviel Einſicht aufzubringen, ſt der deutſche Spießer
nicht imſtande. Deutſchlands Knechtſchaft iſt nicht ſo wichti
wie die Flucht Ehrhardts. Die höchſte Bereitſchaft, die das
deutſche Volk angeſichts der Abſichten des Feindbundes
zeigen ſollte, iſt zur Abwehr des „wahren Feindes“ not
wendiger. Der „Vorwärts“ ruft zum Frontwechſel auf.
„Die Befreiung Ehrhardts aus dem Gefängnis muß auf die
Arbeiterſchaft als ein Signal wirken zur höchſten Bereit
ſchaft. Es iſt notwendig, daß die Arbeitermaſſen im ent-
ſcheidenden Augenblick eine Konzentration aller republikani
ſchen Kräfte zuſtande bringen. Jn dieſem Sinn gilt es,
der innerpolitiſchen Situation, die durch die Flucht Ehr

hardts entſtanden iſt, die ſchärfſte Aufmerkſamkeit zuzu-
wenden. Nur ſo können für Deutſchland, Reich und Volk
Folgen vermieden werden, an die man nur mit Grauen
denken kann.“ Während ſo die Sozialdemokraten ihre ganze
Wachſamkeit von der Weſtfront auf die Flucht Ehrhardts
lenken, ſchlägt das „Berliner Tageblatt“ zwei Fronten vor:

Gleichzeitig mit der nationalen Behruptung gegen den
Eindringling im Weſten, der geſtern erſt durch einen Hand
ſtreich eine der blühendſten deutſchen Handelsſtädte vorüber
gehend beſetzte, muß die deutſche Republik ſich der inneren
Gegner erwehren. Jn dieſem Kampf iſt eine ihrer ſchärfſten
Waffen der Stagatsgerichtshof zum Schutz der Republik.“

„Die Franzoſen in Barmen“, „Schärfſte Reparations
forderungen“, Bagatellen, Nichtigkeiten gegen die Schreckens-
nachricht, „Ehrhardt iſt geflohen, uns entgeht ein Sen--
ſationsprozeß!“

Und nun behaupte noch einer, der Deutſche könne
keine Weltpolitik treiben. Verdienen Menſchen, die den
Blick nicht vom kleinlichen Parteierdboden erheben können,
die Vaterland Vaterland ſein laſſen, wenn eine Parteiſache
auszufechten gilt, etwas anderes als ein Sklavenwolk zu
werden? Und deshalb iſt aller Grund vorhanden, mit
größter Sorge und ſchärfſtem Mißtrauen der Zukunft ent
gegenzuſehen.

5Sur Flucht Ehrhardts
Der Steckbrief

Seipsig, 14. Juhi.
Hinter dem Korvettenkapitän Ehrhardt iſt ein Steckbrief er

laſſen worden. Sofort nach Bekanntwerden ſeiner Flucht wur-
den auf funkentelegraphiſchem Wege alle Polizeiſtationen be
nachrichtigt, und auf ſeine Ergreifung wurde eine

Belohnung von 25 Millionen
ausgeſetzt. Bisher liegen keine Anhaltspunkte dafür vor, wohin
ſich Ehrhardt gewandt haben könnte. Seine Flucht iſt nur durch
grobe Nachläſſfigkeit, wenn nicht mit Hilfe untergeordneter
Organe der Leipzi Gefängnisverwaltung, möglich geweſen.Da das KReichegercht kein eigenes Gefängnis beſitzt, müſſen alle

Gefangenen in den Leipziger Gefängniſſen untergebracht wer
den. Die Verantwortung für die Flucht Ehrhardts trifft daher
nur die ſächſiſche Regierung.

Wie Ehrhardt entkam
Berlin, 14. Juli.

Wie hier in amtlichen Krefſen verlautet ſteht der Ober-
reichsanwalt auf dem Standpunkt, daß Ehrhardt nicht nur
außerhalb des Gefängniſſes Helfer gehabt hat. Der Baderaum
lag parterre, die Zelle Ehrhardts im dritten Stock. Der Ge
flohene iſt unter dem Vorwand der vergeſſenen Seife in den
zweiten Stock hinuntergegangen, von wo aus man ins Amts
gerichtsgebäude gelangen kann. Vorher mußte man jedoch drei
Türen paſſieven. Die erſte der Türen war wider die Jnſtruk

infolge einer vier
Ehrhardts geweſen ſein mußte. Er beſaß
zur dritten Tür. Dieſe Tür wax eine Rolltür, und als die Be
amten bei Aufdeckung der Flucht nachdringen wollten, fanden ſie
dieſe Tür von außen verſchloſſen, ſo daß ſie nuy auf großen Um
wegen ins Amtsgerichtsgebäude angen konnten. der
weiterer Verwendungsmöglichkeiten der
hinterlaſſen hat.

Die Unterſuchung
Dresden, 14.

Das Juſtigzminſſterium hat ſofort nach der Preſſemeldun
von der Flucht Ehrhardts den Miniſterialrat Dr. Starke na
Leipzig entſandt, mit der Weiſung, den Vorfall auf das genaueſte
zu unterſuchen, insbeſondere auch bei der Staatsanwaltſchaft

Gefängnisverwaltung

etwa beteiligten Beamten in die Wege zu leiten.
Gefängnisdirektor wird bis auf weiteres nicht mehr
zum Dienſt zugelaſſen werden. Weiter hat ſich der Stellvertreter
des Juſtigminiſters, Stantsminiſter Felliſch, in Begleitung
des Miniſterialdirektors Günther nach Leipzig begeben, um die
Durchführung der e Maßnahmen zu überwachen und
alles ſonſt Evforderliche in die Wege zu leiten. Es ſoll und wird

vorgegangen

Zum Paravies
Roman von A. v. Klinckowſtroem-

Einige Tage danach ſchob er ihr beim Frühſtück mit
verſöhnlichem Lächeln die Zeitungen über den Tiſch hin.

Du haſt wohl das Tageblatt noch nicht geſehen.“

„Nein. Jch leſe ja nie Zeitungen. Steht etwas Be
ſonderes drin?“

„Ja etwas, was dich intereſſieren wird. Eva Levold
eröffnet heute im hieſigen Kunſtverein eine Kollektivaus-
ſtellung. Die müſſen wir uns doch anſehen.“

Sie griff raſch nach dem Blatt, las die Ankündigung
und ſetzte die Lippen auf.

„Mag ſie. Jch will nichts von ihr wiſſen. Jch bin
fertig mit ihr.“

„Man kann den Menſchen von der Künſtlerin trennen.
Hingehen wollen wir auf alle Fälle.“

„Wozu ſtellt ſie überhaupt hier aus? Ein Geſchäft
wird ſie damit nicht machen. Hier läßt ſich doch kein Menſch
von ihr malen. Ja, wenn ſie eine Berühmtheit wäre, die
von weither käme! Große Namen, die ziehen immer.“

„Vielleicht will ſie ihrer Vaterſtadt zeigen, was aus
geworden iſt, und was ſie kann.“
„Das wird auch was Beſonderes ſein!“
„Na alſo, wenn du nicht willſt, ſo geh ich morgen allein

Mich intereſſiert es.“
„Nein, nein, ich begleite dich ſchon. Meinetwegen!

Was ſollten die Leute davon denken, wenn ſie dich ohne mich
ſehen, wo es mich doch in erſter Linie als Verwandte
angeht.“

Tina tat ſo, als bringe ſie ein Opfer, war jedoch im
Grunde von brennender Neugier erfüllt. Eigentlich hatte
ſie Eva ja ſehr liebgehabt, aber doch immer auf die arme
Kuſine etwas herabgeſehen. Es wollte ihr nicht in den
Sinn, daß die nun mit einem Male eine Künſtlerin ge-
worden ſei, die Beachtung verdiene. Wenn es ſich wirklich
ſo verhielt, dann konnte ſie ſich auch ein wenig mit der
Verwandtſchaft brüſten. Und dann hatte ſie ſich überhaupt
lange nicht in der Stadt gezeigt, freute ſich auf die Ab-
wechſelung und muſterte ihre Frühjahrshüte.

Am folgenden Morgen war es ihr ſchon gänzlich ent
jallen, daß ſie geſtern die Rolle der Opferwilligen geſpielt
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ihr

hin.

mit rückſichtsloſeſter Energie gegen die
werden.

Rolltür ſteckte ein nagelneuer Schlüſſel, den Ehrhardt mangels

in glühender Hitze bis 735 Uhr
die ſofortige Verhaftung der an der r

Cuno hat Ehrhardt befreit, Arbeiter, wo
habt Jhr Eure Waffen 7

Daß die Flucht des Kapitäns Ehrhardt aus dem Leipziger
Gefängnis die Linksblätter furchtbar aus dem Häuschen bringen
würde, war vorauszuſehen. Daß aber der „Klaſſenkampf' ſich
ſoweit verſteigt, die ſchwexſten Beſchuldigungen gegen die Reichs

ng erheben und offen zur Revolution aufzurufen,
beweiſt, daß eben das Schutzgeſetz an Wirkſamkeit zum mindeſten
zu wünſchen übrig läßt. Das kommuniſtiſche Organ behauptet

frech folgendes: ßBi Flucht Ehrhardts beſtätigt den Alarmruf der Kommu-
niſten. Die Verhandlung über den Kappverbrecher und Faſgiſten
häuptling vor dem Staatsgerichtshof wurde ſolange hinausge-
zögert, bis alle Vorbereitungen zur Flucht getroffen waren. Die
Flucht Ehrhardts beſtätigt unſere wiederholten Feſtſtellungen,
daß in den höchſten Beamten und Regierungskreiſen die Helfer
der Faſziſten ſitzen. Am hellen lichten Tag, bei ſtarker Schupo-
bewachung aus dem Dach des Reichsgerichtsgefängniſſes fliehen,
kann nur gelingen, wenn die ganze Republik mitſamt der Cuno-
Regierung blind iſt und wenn es dieſe gerne ſieht, daß die
Faſgziſten der Republik aufs Dach ſteigen.

eiter weiß der „Klaſſenkampf“ dank ſeiner vorzüglichen
Jnformationen zu berichten, daß die Behörden mit den Faſziſten
unter leſe di das beweiſe die Flucht
Zum Schluſſe es
die Shrhardts zu finden wiſſen. Sie werden ſich ſelber helfen
und das Faſziſtengeſindel und deren Helfer ausräuchern.
e J vo Jhr Eure Hundertſchaften Arbeiter, habt

Waffen
n auch der „Klaſſenkampf“ die „Halleſche Zeitung in

dieſem Kampfaufruf als feiges Denunziantenpack bezeichnet, ſo
möchten wir trotzalledem den Staatsgerichtshof bitten, hier ſeines
Amtes zu walten. Offenkundiger kann nicht gegen die Staats
autorität gearbeitet werden. Höher als die Jntereſſen des
„Klaſſenkampfes“ ſteht uns das Vaterland, das Ruhe und Ord-
nung im Jnnern jetzt dringender denn je braucht. Das Nicht
erſcheinen des „Klaſſenkampfes“ für einige Wochen würde dieſer
Ordnung und Ruhe ſehr dienlich ſein.

Kommerzienrat Litwin verhaftet
Jn Erfurt, wo er ſich auf dem Rückweg von Oberhof befand,

iſt geſtern Kommerzienrat Paul Litwin verhaftet worden,
der Generaldirektor der Deutſchen Evaporator Geſellſchaft. Als
Grund der Verhaftung werden Verſtöße gegen die De
viſenordnung angegeben, die ſich bei einer Reviſion der
Deviſenbeſchaffungsſtelle bei der Evaporator Geſellſchaft heraus-
geſtellt haben ſollen.

Die Verhaftung iſt geeignet, ſchon deshalb Aufſehen zu er-
n, weil es ſich bei der Evaporator Geſellſchaft um den

größten Jnduſtriekonzern auf dem Gebiet der Wärmewirt-
ſchaft handelt, in deſſen Aufſichtsratskollegien die Darmſtädter
und NationalBank vertreten iſt. Außerdem gehört Kommer-
zienrat Litwin zu den größten Jnduſtrieunterneh-
mern Deutſchlands, und die Summen, um die es ſich bei den
Delikten handelt, deren er beſchuldigt wird, ſtehen in gar keinem
Verhältnis zu ſeinem Vermögen.

Quälereien
Trier, 18. Juli.

Jn Zewen bei Trier wurden am 11. d. M. 832 Eiſen
bahner mit Familien unerwartet zum Zwecke der
Ausweiſung in den Bergſtraßen zuſammengetrieben. Drei
Stunden mußten ſie in glühender Hitze unbeweglich
ſtehen und durften nicht ſprechen. Sie wurden von
Marokkanern bewacht. Wenn jemand ſprach, wurde er
von dem leitenden Offizier mit der Reitpeitſche in roheſter Weiſe
miß handelt. Andere Einwohner aus dem Dorfe wurden
gezwungen, Wagen heranzuſchaffen und die Möbel der Ausge
wieſenen aus den Häuſern zu holen. Leute, die ſich weigerten
wurden mit Gewehrkolben ſchwer
Die Leute kamen um 1228 Uhr in Trier an. Dort wurden Ke

in Auswandererzügen einge
ſchloſſen und durften kein Waſſer holen.

Ungeheurer Schaden durch Feuersbrunſt
Hamburg, 14. Juli.

Wie die Morgenblätter melden, entſtand geſtern nachmittag
in Scholenfleth bei Haſeldorf wahrſcheinlich durch Selbſtent-
zündung von zu früh eingefahrenem Heu Großfeuer. Der
Brand wurde um 438 Uhr bemerkt. Eine Stunde ſpäter ſtanden
bereits acht Gebäude in Flammen. Jm ganzen wurden
18 große Bauernhäuſer und ſechs kleinere Gebäude eingeäſchert.

hatte. „Bitte, ſei um elf Uhr pünktlich fertig!“, ermun-
terte ſie eifrig ihren Mann.

„Jch weiß nicht recht. Vielleicht könnten wir es noch
um einen Tag verſchieben. Mir iſt heute nicht ganz wohl.“

„Ach, nimm nur Aſpirin, dann wirds ſchon gehen.
Und vor allen Dingen, haß die dumme Schreiberei. Davon
muß einem ja ganz wüſt im Kopfe werden. Was fehlt dir
denn übrigens

„Migräne. Wahrſcheinlich infolge von Magenverſtim-
Erkältung. Jch glaube, ich habe auch etwasmung oder

Fieber.“
„Nun, weißt du, Otto, man darf ſich nicht bei jeder

Kleinigkeit gehen laſſen. So ſeid ihr Männer alle. Wenn
euch nur der kleine Finger ein bißchen weh tut, gleich wird
ein Aufhebens davon gemacht, als ſei es das ſchwerſte Lei-
den. Komm, mein Schatz, ſei gut, und verdirb mir nicht das
Vergnügen, mich mit dir zu zeigen.“

Sie ſchmeichelte graziös und lieblich um ihn herum
und lief dann eilig in ihr Ankleidezimmer, um mit be-
ſonderer Sorgfalt Toilette zu machen. Alle Lebensgeiſter
waren in ihr wach, und mit dem Triumphgefühl, reizend
auszuſehen, betrat ſie anderthalb Stunden ſpäter wieder
ihres Mannes Zimmer, in der ſicheren Erwartung, daß auch
er fertig angekleidet ſein werde. Aber ſie fand ihn wie
vorhin im grauen Hausanzug. Er ſaß am runden Mittel
tiſch in einem hochlehnigen Seſſel, ſtützte den Kopf in die
Hand und hatte ein farbloſes, elendes Ausſehen.

„Du mußt mir ſchon verzeihen“, ſagte er. „Jch kann
dich wirklich nicht begleiten. Mir iſt recht ſchlecht zumute.“

„Kann ich irgend etwas für dich tun?“, fragte ſie lang
ſam, und immer noch hafteten ihre großen, dunklen Augen
ſtarr, beinahe ſtaunend und erſchreckt an ihm.

„Jch weiß nicht“. Er ſann nach. Marie hatte in
ſolchen Fällen immer eine Menge Hausmittel bei der Hand
gehabt, die er dann regelmäßig mit Widerſtreben genom-
men, die aber ſtets ihre Wirkung getan hatten. Was war es
nur geweſen? Baldrian oder Pülverchen? Oder Li-
monade? Sein Blick wanderte fragend und ein wenig
bittend zu Tina hin. Sie zog die Schultern leicht empor.

„Jch habe keine Ahnung. Vielleicht wäre es das beſte,
du nähmſt dich zuſammen und gingſt mit mir aus.“

„Das kann ich wirklich nicht.“
„Dann bleibe ich alſo auch zu Hauſe und wir ſchicken

um Doktor. Der wird ſchon ſagen, was zu tun iſt
benikben Knnen

Sie machte Miene, den Hut abzunehmen, und ſeufzte

„Ach, warum nicht garl“, wehrte er. „Ein Fall für
den Doktor iſt es nicht. Jch bin ja zuweilen ſolchen Anfällen
unterworfen, und es iſt bisher meiſt ohne Arzt vorüberge
gangen. Ein Glas ſtarken Rotwein könnteſt du mir
bringen, und wenn du mir zu Mittag ein Waſſerſüppchen
beſtellen wollteſt, wäre ich dir ſehr dankbar. Du kannſt
natürlich ruhig in den Kunſtverein gehen.“

„Wenn es dir egal iſt
„SGewiß, Kind. Es wird mich intereſſieren, hinterher

dein Urteil zu hören.“
Tina ſprang erleichtert auf, denn ſie wußte katſächlich

nicht, was ſie mit ihm anfangen ſollte, ſie beſaß gar keine
pflegſamen Talente.

Er ſah ihr ſehnſüchtig nach, nicht ganz ohne Bitterkeit
denn wenn er auch den Wunſch ausgeſprochen hatte, ſie möge
ausgehen, würde es ihn doch beglückt haben, wenn ſie dage-
blieben wäre und etwas liebevolle Fürſorge gezeigt hätte.

Jm Hinausgehen rief ſie dem Diener noch flüchtig zu:
„Bringen Sie dem Herrn eine Flaſche vom beſten Rotwein,
der überhaupt im Keller iſt, und dann was doch noch?
r richtig! Die Köchin ſoll irgendein Krankenſüppchen

n.
Sie mußte eilen, wenn ſie zeitig im Kunſtverein ſein

wollte, denn die Equipage war abgeſchafft worden, als die
Juſtizrätin ihr Domizil hier aufgab. Unterwegs ging ihr
allerlei durch den Kopf: „Ob ich nicht beſſer getan hätte, zu
Hauſe zu bleiben? Mein armer Otto ſah ſo elend aus.

Aber ich hätte ihm doch nicht helfen können, auch wenn
ich jetzt bei ihm ſäße. Für ſolche Zuſtände iſt ſchließlich Ruhe
das beſte. Wenn er nur nicht anfängt, dauernd zu
kränkeln. Ein kränkelnder, ältlicher Mann! Das wäre
ſchlimm! Jch habe nie mit anfälligen Menſchen zuſammen
ſein können, die bei jeder Gelegenheit einen Knacks haben.

Ach, was bin ich für eine ekelhafte Perſon! Nun, ja
es iſt aber doch wahr! Jch bin doch jung und will was vom
Leben haben. Wie konnte ich es eigentlich bis jetzt über
ſehen, daß Otto älter geworden iſt. Mit einemmall J
dieſem letzten Jahr Das kommt wohl von ſeiner Be
ſchäftiungsloſigkeit. Ein Mann ohne' Beruf iſt ja auch ein
Unding. Er hätte ſich wohl eifriger um eine Steine

mißhandelt.,
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Der Dollar in Danzig
Um Sonnabend fanden in Danzig keine Dedtſennestierungen

Joch keine Entſcheidung über die pevſſer-

notierungen
Berlin, 14. Jukl.

m s Börſenvorſtandes, die a
enn. D.ge: e vor g. der Arbeitsüberhäufung die Notierung

Deviſen und Banknoten nur an Vollbörſentagen vorzu
zu befaſſen hatte und der Vertreter der Reichsbank bei

erfahren wir, daß die Schwierigkeiten ein
hen d erörtert wurden, ein Beſchluß aber erſt am

e Börſenvor

men

verordnung über die Erhebung der

Kusfuhrabgabe
W. tritt die Verordnung vom 9. Julir ra die in Goldxt berechnet wird. Zu t wird künftig der Wert

r Ausfuhr nach den a feſt J eGoldmark dmark berechAusfu in deutſchen n e enſcheinen
x Darlehnskaſſenſcheinen gezahlt r erfolgt Umrech
mng nach dem S die Zahlung der Zölle in Gold geltendenſrſhriſten Jn ldmark feſte eſebte n benbeträge

in dieſem Falle bei Erhebu von den Z en auf derrundlage des am Tage r enden Gold
bllaufgeides in Papiermark umzurechnen. Vor demz Juli 1923 alſo vo in Papiermark feſtgeſetzte Ausfuhr-
gabenbeträge R bei a e der feſtgeſetzten Höhe zu

Vomhebe: ree ſagen S ſarhe re r e e
e e des am geltenden GoldS in en aufge

t A a bis zum Ablauf der Aufn e abzudecken. Soweit der
ufſchub nach dem 14. April ſtattgefunden hat, werden
v. H. Monatszinſen berechnet.

Generalverſammlungen des Jduna-
Konzerns

a“, Feuer-, Unfall, Haftpflicht- und Miverſtcherungs
Aktiengeſellſchaft.

In der am 14. d. M. abgehaltenen a u lege
r Unfall,e u vom V der Berichtdas Aſaſhehe s en e chäftsjahr 10922

achte eine weitere ſtarke Ausdehnung des Seſgaſre

e er erwaltungskoſten ause
gleichen, ſo daß das Ge als
ichnet werden kann.

Die völlige Anpaſſung igerte Entwertung derwart ſonmte S durch die n r. bisher nicht
rreicht r iſt die Verſicherung in Goldmark auf
dollarbaſis und digen Grundlagen eingeführtporden und es m a 7 e wieder wiein J z n Tagen en
cho eich dern 1022 find Ver n e in l
Pä w r im mitte wer r n perdurchder w.kerer Weſt und weil der Ge

echnungs
orgenommen. Die Geſellſchafter Wirkung einer Steigerung aller

hnungspoſten, die durch die Umrechnung der fremden Wäh-nwge zum Kurſe am Bilanztag eintreten würde. Die r
mmeinnahme im mittelbaren und unmittelbaren Geſchäft be

tug im Berichtsjahre 887 171 056 M. 60 967 202 M.
don den Prämien des Berichtsjahres wurden an die Rückver
cherer r rund 209 Millionen Mark, ſo daß d

von rund 178 Millionen
23 illionen Mark).Nach Erhöhung der Währungsrücklage von 600 000 m. anf

M 708 M. verbleibt ein Reingewinn von 26510 896 M.
uz dieſem Reingewinn ſchlä v Verwaltung die Gewäiner Dididen e von 20 üglich 30 Progt. Geldenteriunge-Gewinnanteil vom e ienkapital vor, dasnd für jede Aktie gen

Die Hauptverſammlung u von dem Berichte Kenntnis,
eilte dem Vorſtand und Aufſichtsrat Entlaſtung und geneh-

igte die Vorſchläge für die Gewinnverterlung.

Die d er r Herren Geh. KommerzienDr. Emil Steckner, Geh. Juſtigzrat Dr. E. Keil, dirſediginalrat Dr. G. Fielitz wurden einſtimmig wiede F.
ählt. Für den durch Tod ausgeſchiedenen Herrn Bankdirekkor
luguſt Koltzer wurde S Herr Bankdirektor Goethert.
en hinzugewählt wurden Herr Generaldirekter Dr. Piat-

r e und Herr Oberamtmann Wendhel in
eutſchenthal.

zJduna“, Lebens, Penſions- und LeibrentenVerſicherungs
e

n d lungund r
att. e n Bericht be erſten Wer e

gelungen, tn nachteiligen Folgen der Geld
auszugleichen und den Koſtenſah zu verringern; auchauf eine Stützung in Ter Abwickl der

die r Der neue Markſturz
t ungen und führten die Verwal zu dem

Entſchluß, mit dem Ende des Berichtsjahres das Neugeſchäft auf
zugeben und die Abwicklung des vorhandenen Geſchäfts auf
eine mehr und mehr vereinfachte r zur Verminderung
der Verwaltungskoſten zu ſtellen. Das Neugeſchäft wird

führt du die W rade Jdung Lebensver-r ank Alte ngeſertf haft Den Ver
rten der alten Geſellſchaft wird, ſoweit es ſich um Markver-

en S geboten. ihre lzu günſtigen Bedingungen

und

und 124 Verſicherungen über 27 521 M. Jahresrente im Vor
jahr. Damit iſt am Schluſſe der geſamter r auf 634 556 Verſicherungen mit 2 182 011 918Mark Kapital und 1 467 194 M. wachſen. Die
Einnahme an Beiträgen 134 908 806e rie Sterbli e it zeigt einen n Verlauf.

chnittliche Zinsfuß ſtellte ſich auf 4441 Prozent.
Geſamtabſchluß gleicht ſich in Einnahme und Ausgabe

ohne Ueberſchuß aus. Dieſer Ausgleich iſt durch Jnanſpruch-
nahme der aus Ueberſchüſſen des ahres geſtellten Valuta-
rücklagen und des Ausgleichungsſtocks hergeſtellt. Eine Gewinn

n n nicht e do De 9erſammlung na von ericht des Vorſtandes
Kenntnis genehmigte den Rechnungsabſchluß ſowie die Vortag e 7 Gewinnverteilung und erteilte Aufſichtsrat und

an
Der Vorſtand berichtete ſodann noch über das Auslandsge

ſchäft in Dänemark, Belgien und Holland. Es ſchweben rzeitnoch Verhandlungen mit der Jntereſſen Vertretung der dolen-
d n Merten, deren Ausgang zurzeit noch be überſehen

a igen Turnus aus dem Auffſichtsrat c e merzienrat Dr. Emil Stecknerwurde einſtimmig l dergeeihir

„Jduna“, Transport und RückverſicherungsAktiengeſellſchaft.

verſagen ver See TeeHauptverſammlung der Jdung Transport und Rückverngs-Aktiengeſellſcha ſt wurde vom V der Bericht
über das Geſchäftsjahr 1922 erſtattet. Trotz der gewachſenen
Verwaltungskoſten und der außerordentlich ſchwierigen Wettbe
werbs verhältniſſe in der Transportverſicherung war dank des

e des direkten Geſchäfts und der ſtarken Stei
Produktion das Geſamtergebnis im Geſh Jm laufenden Jahrezwar die r koſten eine weitere ganz e F.

d

en

r AusgiFür die in fremden Vakuten abgeſ enen V n
im Rechnungs

vorgenom
auf die äußere a einer Stei

en bei Umrechnung zum enk1. Dezember i verzichtet Wrſenkarſ
Bruttoprämieneinnahme betrug in der direkten und

indirekten Transportverſicherung 120 421 505
in der indirekten Feuer-, all uſw. Ver
ſicherung u e 98 090 425 I

im Ganzen alſo 218 511 930
Der Gewinn beläuft ſich nach vorſichtiger

und ausreichender Reſervegeſtellung auf 1 490 524
Hieraus wurde eine Dividende von 10 Proz. zugzüglich

eines Betrages von 30 Proz. für die Geldentwertung, zuſammen
20 Proz. verteilt. Ein Betrag von 827 648 M. wurde auf das
neue Jahr n Dem Aufſichtsrat und Vorſtand wurdeEntlaſtung erteilt. Es erfolgte die Wiederwahl der ausgeſchiede
nen Aufſichtsratsmitglieder und Neuhinzuwahl des Herrn Bank
direktor Goethert an Stelle des durch Tod ausgeſchiedenen

n Heg?2 enſchluß an Darſtellung der chäftsl tteteHerr Generaldirektor Dr. Nord einen g über e
wendigkeit des Abſchluſſes von wertbeſtändigen Verſicherungen.
Er führte aus, daß eine e der Verſicherungsnehmer
und ebenſo für die Geſellſchaft ein Ausgleich der Verwaltungs
koſten nur auf dieſem Wege erreicht werden könnte.

Verband des deutſchen Teehandels
Der auf der zweiten in München abgehaltenen Jahresver

r r r des Teehan-e e. i ambu sberifich er d die Lage J e t ſern
e S rung eltmarktprei faſt ununterbrochenweitere erhebliche Fortſchritte r g. Preisnivean für

alle Gattungen iſt r oper wie man es ſeit vie
en Jahrzehnten nie gekannt Der Grund hierfür liegt in

gen wird, ſteht noch dahin.

Volkswirtschaftlicher Teil der „Hafleschen Zeitung
der geringen e ſteigertenNachfrage. brin

Produktion gegenlber einerOb die neue Ernte hierin eine Kenderusg

Von China wird man jedenfalls mit
müſſen. Ob aber das

e en

u wetfet einen a eEinſtimmig wurde Anſicht Ausdruck erree daß die
heutige Belaſtung des Tees mit einem Rrar
zoll von 220 Mark, wozu der Goldzollzuſchlag von gegen

ig 3 181 990 Proz. tritt, eine Verminderung desTeeverbrauches zwangsläufig zur Folge hat zum Schaden
der Geſundheit unſerer Bevölkerung und zum Nachteil der Ein
nahmen des Fiskus. Als Ort der nächſten Tagung wurde eine
Stadt des beſetzten Gebietes in Ausſicht genommen.

Oeſterreich und die gleitende Lohnſkala
Jm Mittelpunkt des Jntereſſes ſteht zurzeit die Frage der

Wertbeſtändigkit der Löhne. Nach den bisherigen
V ſcheint es ſo, als ob der wertbeſtändige Lohn zu
einer Art Jndexlohn werden ſoll, der je nach der Höhe des
gewählten Jndex gleitet. Bis zu einem gewiſſen Grade ſtimmt
deshalb der Begriff „wertbeſtändiger Lohn mit der gleiten
den Lohnſkala, wie ſie in Oeſterreich für eine gewiſſe
et eingeführt war, überein. Aus dieſem Grunde ſind für uns

e öſterveichtſchen Erfahrungen auf dieſem Gebiete von außerKbeſihen Jntereſſe.

Zuerſt wurde ſie eingeführt für die Arbeiter, ſpäter erſtreckte
ſie ſich auch muf die r und Staatsbeamten Der
Entwicklungsgang war im allgemeinen der, daß zunächſt die
Mindeſtlöhne und Gehälter heraufgeſetzt wurden. Dann ging
das Beſtreben dahin, die Löhne in ihrer vollen Frie
denskaufkraft auch bei fortſchreitender Entwertung des
Geldes zu erhalten. Schließlich ſtiegen ſie ſogay noch über
die Entwertung hinaus, weil die Verteu der
Lebenshaltung auf Grund falſcher Unterlagen höher bewertet
wurde als ſie tatſächlich war; erdem machte ſich kurz vor

en der Preiſe bemerkbar,prechende e rabſehungen nicht folgten. Auch
war 3 en verſchiedentlich vor den
Arbeiterkonſumvereine bei den Jndexfeſtſtellungen höhere als
die wirklichen Preiſe notiert wurden, um den
Lohnindex in die Höhe zu treiben. Ende Mai 1922

i einer Vertenerung der Lebens
Durchſchnittslöhne der gelernten

Metallarbei als das 1600fache und der ungelernten
Hilfsarbeiter um mehr als das 1800fache ſich erhöht hatten.

Die chaftlich ungeſunde War daß ineinem Stant wie Oeſterre der mehr verbraucht er er

Zeit r sie W d neung, ein e s nbezog, mußte in zum Zuſammenbruchkommen, in dem die Aufze der vorhandenen Werte und des
ieſer Augenblick trat im Herbſt

ein, als das Verſchleierungs
ſyſtem, das mit der gleitenden Lohnſkalg verbunden war, nicht
mehr aufrecht erhalten werden konnte. Die Folge war, daß

ſich reſtlos unter S Trothe Kon
trolle ſtellen mußte, die zunächſt eine Arbeitslgſigkeit größten

Jede ſchließt die Mahnung ein, entweder den
Bedarf ein zu chränken oder die Leiſtung zu er
höhen. tig iſt dabei, ob wie es in land deriſt tatſächlich der Bedarf weiterer Kreiſe ſchon einge

bleibt vielmehr allein derſchränkt worden iſt. Ausſ
Umſtand, ob die Volksgeſ wie bei uns mehr verbraucht
als ſie erzeugt. Unter r in dieſem Falle auch
Ausgaben r verſtehen, die, wie 3. die Reparationen, dem

berhaupt nicht zugute kommen, wohl aber diee belaſten. 2 gleitende Lohnſkala e nun

2

einer

wird, da niemand fich in ſeinen Ausgaben Beſc r T.
ſtaatlichen Bedarf erſt erar

e en en SnLebens Bedarfsartikel hat.

x Schiffsverkehr auf der

r der e r haommen am 1 928 Eildampfer
Hamburg.

teilt don der Ree
Halle a. S.) Ange

Aſsleben“ mit
von

z a nſend
Leipzig, 74. Juli. (Allesbraun. 650-700, m i nBrau hieſ. u. Saale Hafer inl. 540880, Maisamerik. 600--650; Mais, runder, alles ſeſt; Rape 800 860.
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Kapitot u Reſerve 5 Mlilliarden Mark

Beleihung
lanöwirtſchaftl. Grunoöſtücke

mit Roggendarlehen

An- u. Verkauf von
Roggenrentenbriefen

Bisher ausgegebene Roggenrentenbriefe

420 Milliarden Mark
Proſpekt auf Wunſch koſtenlos

IIISport Artikel ſt

Fußbal eng
Hockeyöpieler, Rad

fahter, Ruderer

winterfeſt Lagerſicher Ertragreich
III

Friedrichswerther Pflanzenzuchſmm

iderſtandsfähig gegen

Turne ort Lt. S Du Original Frieörichswerther an un
h u serg-wintergerſte

wahl ſehr preiswert
II. Schnee aehl,

A. F. Ebermann,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84

v u

Sommerſproſſen I Sieg erin unter den bekannteſten Wintergerſten-Hochzuchten in 22 uns he,

Ein einfaches, wunder-
bares Mittel teile gern
jedem koſtenlos mit. Delche Vorteile bietet der Anbau

Frau H. Poloni.Hamburg B 159. Sekliebt. 106.

kannten Anbauverſuchen 1912 bis 1922 mit Mehrerträgen vo13 bis ge kg durchſchn. 120. kg von ha über die nächſtertragreichſten Sorten

von Original Berg MBintergerste
Original BergWintergerſte ſichert höchſten Fckerreinertrag infolge Höcht
ernten voller, eiweißreicher Körner unö geſunden Strohes Billiges Kraftfutter

Weitere Vorteile beim Bezug von Original Berg Wintergerste,
Frachterſparnis, da Lieferung möglichſt ab nächſtliegender FAnbauſtell
Preisermäßigung bei Abſchluß Druckheft „Aber Wintergerſtenbau“ koſtenfre

Heilkräuter und v beziehen nur in plombierten mit Schutzmarke verſehenen Säcken durch Wiederverkaufsſtellen od direſ
usſaatzeit für Mitteldeutſchland: September u. Oktober FAusſaatmenge: 120 bis 160 Kg je HektaBader-Zusaàtze

giler Art

n

Jedes Jahr vorzeitig ausverkauft. Angebot und Zuchtbeſchreibung bitten wir einzufordern.

Eduard Meyer, G. m. b. H., Frieörichswerth 1351 (Thüringen),

BI III
S. Frl FECE8G unROVAIL MAIL IIe

Die Königl. Englische Postdampfer- Linie 2
e Gegründet 1839Regelmäß. beschleunigter Post-, Passagier- u. Frnedtäamplercleyst

igtisukü. Br. von
25. Juli 29. AugustD. O I. August 5. SeptemberP. D. v 8. August 19. September SB. D. „Orduna“ 22. August 26. September

Falirpreise Hamburg SOFTIAMPTON: I. Klasse
Kajte und II. Kl. S 3 10 sh.

BRASIbIEN-bA PbATA
von Southampton und Cherbourg

Avon“ 27. JuliX „Almanzora“ e e 2228208 10. August S

MEGXXBI

Nähere Auskunft erteilen

ROTVAL MAIL LIME f. w.
III BERL IAAeterdamm 39 Unter den Linden 1718

sowie für Passage:
Brggnoh Rot tein, Halle a. S., Delitzscher Str. 6

elophon 1575, oder
Aenderungen vorbehalten. u

II III d I u u uFabrikneuer

Drehstrom-Von K. 550 000 an und K. 10 6000
mehr wie jede Konkurrenz zahle ich für

MHauser-PistolenWann Notor
35 PS.,, ca. 1450 Touren,
220/280 Volt, Kupferwick-

S 5 lung, m. Anlafſer äußerſti Prismen Gläse, günſtig abzugeben.

eiagrago b Alässr von m We A. Wechkmann,

an m Bad Sachſa.W. H. Möllering, Hannover, Fernruf 80
Ankauf: bugwig Molering, Hahe, Brevhauptstr. J. x

J kann geſucht. O3403 an dieS h gar Gr Faſt teie d. Ztg.

z Preiswert u. gutſt 0 srimanten kaufen Sie sämtliche

e UVnterzeuge undGeorg Tnier, Strumpfwaroen
in d. erst en Sperialgesehätt

MAerzeburger Straße 164,2 Minuten vom Riebeckplatz. H. Sehner Haeht.
Er. Steinstr. 84. Cegr. 1838.

Helſiodapath Worms
n nMervenieiden

a r h 2um u e S- rners a.ähri a re arSä mtliche Artikel z.
morgens ahwailchen und

nanObſtweinb e Sh J Ueiem r donangt

Anzehlubdampfer von Hamburg. s

SUDAMERIKA
Von Hamburg und Antwerpen nach
Pernambuoo, Bahija, Rio de Janeiro,Santos, Montevſdeo, Buenos Aires,

RosarioProspekte und Auskunft öber S in len adehsfen

Von Hamburg. Bremen, Rotterdam,

und anderen Häfen nach Sedari

REGELMASSIGE ABFAHRTEN VON FRACHT- U. PASSAGIERDAMPFERN

CUBAMEXICO
Von Hamburg und Antwerpen na ch

Habana Vera Cruz, Tampico und
evtl. Puerto Mexico

Fracht und Passagen durch die lagergeldfreie Güterannahme.
Agenuren oder direkt durch Antwerpen nach Singapore. tong- Durchfrachtkonnessemente von

kong., Shanghai, Kobe, Vokohama und nach Nebenplätzen.

Cobr. Bethuu

Werkstötten
für Wohnungskeng

Halle a. d.
Grobe Steinstrabe

Klubses
in Woieber Polvten

W

auch zerriſſene, ejeden in

Fr. Halle,
Halle Gr. SteinEingang Mittelſtraße

ununterbroch.

cR
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a ſccccc,chc

c Weizen, Koggen, gltes Tauwerk

2

S Schneliclienst
S SouthamptonS Hamburg Cherbourg New Vork

7 Tyrrhenia“, 17060 tons 21. Juli
Laconia“, 21000 tons 4. August S

S Neue Schneldampſen Oelfeuerung S

S 2. B. 3. Klasse D3 Regelmdßige Seelen von S
D J7 n n e nS v gten Staaten und Canada

S re hh itſieker kij roh dlensit bS Southampton Cherbearg New Vork S

S Vertretung in SHalle a. S. Sehenker Co.
Dolitageherstr. 9. Foernspr. 5011.

i J G
G

Wir kanfen große und
kleine Poſten

Hafer, Gerſte,

nan alte Drahtſeile
Erich Walla Co., auch Lleinſte Mengen) kauft zu höchſten Preiſen

h Emil Alting, Sreuerbaven.

n

HAMMBURGSGIERI A.e r vin nJ NacknonRD-, ZENTRAE- UND so

AMERIKAAFRIKA, OSTASIEN US M.

BeeIm Kiasse mit Spelso- und Raue s aal.Erstkiassige Saio a ten m
Etwa uVehentlehe Ahfakrten von

HAMBURGS MAcH NMEWV VORK
Reise-Auskilnfte und Drucksacken aurch

AMBURG-AMERIKA-LiM
HAMBURG und deren Vertreter in:
HALLE a. d. S. Georg Schultze,

Bernburger Strabe 32.
Frachtausküntte erteilt das

Schiffsfrachtenkontor G. m. b. H.,
MAGDEBURG, Alte Ulrichstr. 7.

Telephon 3092.
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Halle und Amgebung
Halle, 16. Jul.

Die Ernte iſt groß
7. Sonntag nach Trin. Matth, 9.

Mit gutem Bedacht hat die Kirche dies Evangelium in die
Zeit der beginnenden Ernte gelegt. Bei der langen Kälte und
den täglichen Regengüſſen haben wir der Ernte mit Beſorgnis
entgegengeſehen. Wenn zu den äußeren und inneren Nöten
unſeres Volkslebens auch noch eine Mißernte hinzugekommen
wäre, dann wäre der Becher unſerer Leiden am Ueberlaufen
geweſen. Gottlob, daß wir Sonnenſchein und Wärme, und da
mit auch die Hoffnung auf eine befriedigende Ernte haben.
Je und je hat die Ernte für das Leben der Völker eine unend
liche Bedeutung gehabt und für unſer Volk gilt dies noch in
erhöhtem Maße, ſeit wir aus einem ackerbautreibenden Volke zu
einem induſtriellen geworden find, und ſeitdem die Zufuhr aus
fernen Ländern durch das Sinken der Valuta ſo ſehr erſchwert
iſt. Unſere Landleute arbeiten gewiß wacker und haben mit be
ſonderen Schwierigkeiten zu kämpfen; möchte die Regierung dem
Ackerbau und der damit zuſammenhängenden Viehzucht ihre be
ſondere Fürſorge widmen, möchte es den Landwirten nicht an
Arbeitskräften fehlen und möch en ſie ſelbſt es recht beherzigen,
daß ſie nicht nur ihre Jntereſſen, ſondern die des geſamten
Volkes wahrzunehmen haben!

Unſerm Heiland hat aber bei ſeinem Wort: „Die Ernte iſt
groß gewiß nicht die irdiſche Ernte vor Augen geſtanden, ſon

dern die geiſtliche. Er ſah ſein Volk verſchmachtet und zerſtreut
wie Schafe, die keinen Hirten haben, und damit ſah er ſein Volk

zugleich als ein Feld an, reif zur Ernte. Zur Ernte gehören
aber vor allem ausreichende, geſchickte, willige Arbeiter. Daran
fehlte es in Jsrael. Die Zeit der großen Männer, der gottge
ſandten Propheten, war vorüber. Der Heiland ſelbſt war ja
gekommen, als der größte Arbeiter im Reich Gottes, er hatte die

Ausſaat gemacht für die ewige Ernte; aber nun kam es darauf
an, Arbeiter zu gewinnen für die weitere Arbeit bis zur letzten
Ernte. Seine Jünger ſollten dieſe Arbeiter ſein, aber Gott
mußte nach ihrem Scheiden noch weitere Arbeiter geben. Er will
darum gebeten ſein.

Große Männer haben die Weltgeſchichte gemacht, darum
ſehnt ſich jede Zeit, ſo auch die unſre nach großen Männern. Sie

ſind aber dünn geſät. Man kann nicht ſtets einen Bismarck,
einen Luther verlangen. Tut nur jeder gewiſſenhaft ſeine
Pflicht, ſo muß, ſo wird es auch gehen.

Wie unſer Volk dem göttlichen Blick erſcheint, ob vielleicht
auch verſchmachtet und zerſtreut? Wir wiſſen es nicht; aber
ſoviel iſt ganz gewiß, daß unſer Volksleben, wie das Leben der
Kirche, einem unendlich reifen Felde gleicht, reif zur Ernte.
Denken wir an unſre vielfach bedrohte Jugend, denken wir an
die ſogenannten Kleinrentner, denken wir an unſre hartbedräng-
ten Brüder am Rhein und an der Ruhr, denken wir an die meiſt
in Not befindlichen Anſtalten chriftlicher Liebe, denken wir an
die äußere und innere Miſſion, denken wir an ſo manche, dem
Heidentum verwandten Strömungen des Geiſteslebens unſrer
Tage, überall ein weites Erntefeld!

Und die Arbeiter? Es wäre ein unermeßlicher Segen,
wenn jeder ſich als einen Arbeiter für die Ernte unſres Gottes
anſehen und mit ganzer Kraft in dieſe Arbeit eintreten wollte.

Konſiſtorialrat Gutschmidt, Halle.

Der Dank der ausgewieſenen Eiſenbahner
Nachſtehendes Schreiben wurde der hieſigen Eiſenbahndirek-

kion vor der Abfahrt eines Flüchtlingstransportes zur Veröffent
lichung übergeben:

„Beim Abſchied aus dem ſchönen Halle können wir nicht
unterlaſſen, unſeren wärmſten Dank für die herzerquickende
Aufnahme und Begrüßung ſowie Bewirtung durch unſere Be
hörde und der gaſtfreien Stadt Halle auszuſprechen. Ganz be
ſonders danken wir neben der Eiſenbahndirektion Halle dem
Herrn Coqui für ſein dauerndes Bemühen um unſer Wohl
ergehen.

Wir verlaſſen Halle in der Hoffnung, daß wir bald in unſere
Heimat zurückkehpn können und wünſchen, daß es bald zu einem
erträglichen Frieden kommen möge.“

C 7
Porragskalender des Deutſchnationalen Volks-

vereins Halle-Saalkreis
16. Juli, Montag, 5 Uhr, Vorſtands ſitzung in der Ge

ſchäftsſtelle (Finanzfragen, Stadtverordnetenwahlen).

209. Juli, Freitag, abends 8 Uhr, Vortragsabend der Stu
entengruppe im „Mars la Tour“. Redner: Reichstags
abgeordneter Prof. Dr. O. Hoetzſch über Deutſchlands Schickſal
Tr eutſchlands Hoffnung“. Eintrittskarten in der Geſchäfts
Wie Alle Studierenden willkommen, desgleichen alle Partei
reunde.

25. Jnli, Mittwoch, Ruhrkinderfeſt in Wettin. Alle Ruhr
kinder und Kinder der Parteifreunde aus der Umgegend ſind
herzlich eingeladen.

30. Juli, Montag, abends 7 Uhr, geſelliges Beiſammenſein
der Gruppe Mitte-Weſt. Lokal wird noch bekanntgegeben.

9. Auguſt, Donnerstag, abends 725 Uhr tm Wintergarten
l. Aufführung der Deutſchnationalen Volksſchauſpielgruppe:
rin y“, Schauſpiel von Th. Körner.

15. Auguſt, Mittwoch, abends, Beamtengruppe, Kon
zert. und Volksliederabend im „Hofjäger“.

Die Nähabende fallen bis zum 13. Auguſt aus.
Die Beamtengruppe beteiligt ſich vollzählig am
Juli an der Verſammlung der Studentengruppe, in der

Abg. Prof. Dr. Hoetzſch ſpricht.

Bruppe NordOſt. Bis zum Schluß der Ferien fallen die
Zuſammenkünfte aus.

D. Keue Züge auf halliſchen Strecken. Vom 16. Juli d. J.
ab werden folgende Perſonenzüge angelegt: 448 zwiſchen Mag
deburg (ab 6.00) und Halle (an 7.42); 464 von Leipzig (ab 7.22)
tis Magdeburg (an 1021) (Halle an 8.30, ab 8.40) und 461
zwiſchen Halle (ab 3.48) und Leipzig (an 4.88).

Kleingartenland. Die Leitung des Bundes zur Erhal
ung und Mehrung der deutſchen Volkskraft hält es für ihre
Fflicht, dafür Sorge zu tragen, daß möglichſt alle Mitglieder

gebietende Zahl
zum Deutſchen Tag herbeigeeilt ſeien, die Weihe des neuen
Banners der Ballei Franken mitzubegehen. Er be
grüßte alle mit dem Wunſche, daß jeder eintrete für Deutſch
lands Reinheit, Einheit und Freiheit und ſchloß
mit einem kräftigen

das Deutſchlandlied an.
ſchöne Abend ohne Störung.

Gefolgſchaften, die
waren, geformt hatten und der ſich unter Marſchklängen mehrerer
Muſikkorps um 10 Uhr zum Feldgottesdienſt nach dem
Schloßplatz bewegte. Der Aufmarſch währte eine halbe Stunde.
Nach dem Geſang des 1. Vers des Liedes
Beten“ folgte Gebet und Verleſung der Schrift, worauf Br.
Pfarrer Döb rich Neuſtadt auf Grund Luk. 12, 49 die Feſt
predigt hielt, in welcher er in beredter Weiſe einen Vergleich
zog zwiſchen Schillergeiſt und Chriſtusgeiſt unter Einflechtung
von zwei Schillerſchen Gedichten (Worte des Wahns und Worte
des Glaubens).
Balleifahne, der auch Herzog Carl Eduard beiwohnte, durch den
1. Komtur der Ballei Franken, Pfarrer John ſen-Gauerſtadt.
Er entbot zuvor herzlichen Willkommgruß allen, die gekommen
waren, die Feier mit zu begehen. Er grüßte die Bevölkerung aus
Stadt
Vereine, die Ordensbrüder alle aus Bayern und Thüringen,
die MarineBrigade Ehrhardt, die Sturmtruppen Hitlers und
verbreitete ſich dann in zündender Rede über die
vorwärts ſchreitende Jungdeutſche Bewegung, die
von 50 Ordensbrüdern in 34 Jahren auf über 4000 Mitglieder
angewachſen ſei
Dietrich. Es gehe ein Erwachen dunch die Maſſen, auch durch
die deutſche Arbeiterſchaft, die
nationale
dürfen nicht wanken
Deutſchtums, bis der Ausſpruch jener getilgt, die da ſagen
„ſie
„Jungdo“ mahnt zur Einigkeit aller
Frauen im Kampfe für Deutſchlands Freiheit, bis wieder wahr

e Bundes, die Land ſuchen, ſolches erhalten. Diejenigen Bun
gende ein

tragen laſſen, werden gebeten, dies ſofort nachholen zu wollen.
Mitgliederaufnahme erfolgt täglich zwiſchen 10 und 12 und
4 und 6 Uhr Magdeburger Straße 21.

Vereins Nachrichten
Verein Dr. med. Schüßlers Biochemie. Mittwoch, am

18. Juli, um 8 Uhr im Stadtghymnaſium: Erhöhung der Auf-
nahmegebühr. Schlafloſigkeit, Antlitzdiagnoſtik, Fragenbeant-
wortung.

Helft alle beim Aufbau!
Jn der Nucht vom 31. Dezember 1922 zum

1. Januar 1923 wurde das Staudbild des
Generalfeldmarſchalls von Moltke
von Kommuniſten in die Luft geſprenugt.
Der Oberbügermeiſter der Stadt Halle hat

einſt bei Uebernahme des Denkmals ausdrücklich den
Schutz der Stadt zugeſagt. Nach Artikel 150 der dent-
ſchen Reichsverfaſſung genießen die Denkmäler der
Geſchichte den Schutz und die Pflege des Staates.
Vertreter der bürgerlichen Parteien ſind wiederholt
für die Wiederaufrichtung des Denkmals vorſtellig
geworden. Der heutige Magiſtrat der Stadt Halle
hat in ſeiner Haushaltsſitzung vom 22. Juni 1923
die Erklärung abgegeben, daß er aus Mangel an
Mitteln nicht in der Lage ſei, die Koſten für die
Wiederaufrichtung zu tragen.

Ein Volk, das ſeine Toten nicht ehrt,
entehrt ſich ſelbſt!

Die unterzeichneten Verbände haben ſich ent
oſſen, nunmehr aus freiwilligen Gaben

das Standbild des großen deutſchen Heerführers,
deſſen überlegener Führung die Siege, die die
Einigung des Deutſchen Reiches ermöglichten, zu
verdanken ſind, alsbald wieder zu errichten.
Wir bitten alle vaterländiſch geſonnenen deut

ſchen Männer und Frauen, die unſer Vorhaben
unterſtützen wollen, Geldſpenden an den
Moltkedenkmalsfonds bei der „Halleſchen
Zeitung“ zu richten.

t Orksgrußpe Halle.Gauleitung des Stahlhelms im Regierungsbezirk

Orden. Kreiskriegerverband Halle
und Saalkreis. Nationalverband deutſcher Offi
ziere. Reichsoffizierbund, Ortsgrupep Halle.
Reichsbund ehemaliger Kadetten, Ortsgruppe
Halle. Scharnhorſtbund, Ortsgruppe Halle.

Wehrwolkf, Ortsgruppe Halle.

Aus Mittelderctſrhlano
Deutſcher Tag“

Koburg, 13. Juli.
Zum Begrüßungs- und Feſtabend im großen

Saale der „Hofbrauhausbierhalle“ waren ſchwarzweißrot, die
lieben vertrauten Farben, unter denen Deutſchland zu Macht,
Größe und Anſehen gelangt, für dieſe echt vaterländiſche Feier
geltend. Der Abend, für den ein beſonderes Programm nicht
vorlag, nahm einen durchaus ſchönen Verlauf.

Jn ſeiner Begrüßungsanſprache wies der 2. Komtur der
Ballei, Herr Dietrich, hin auf die in Franken und Thü-
ringen ſchön verlaufenen Sonnwendfeiern, ein Beweis.
daß deutſcher Geiſt überall wieder erwacht ſei, der nichts ge
mein habe mit undeutſchem Weſen, das ſich leider in der deut
ſchen Jugend unter böſen Einflüſſen breit mache. Er erinnert:
daran, daß vor 8 Monaten, im Oktober v. J., am 8. Deutſchen
Tag von 50 für jungdeutſche Tat begeiſterte jungen Männern
die Bruderſchaft des Jungdeutſchen Ordens in Koburg entſtand,
und heute zählt die Jungdeutſche Ballei Franken die achtung

von 4000 treudeutſchen Ordensbrädern, die

„Treudeutſch allewegel!“
Alles erhob ſich am Schluß und ſtimmte unaufgefordert

Trotz überfülltem Saal verlief der

Am zweiten Tage war es ein endloſer Zug, zu dem ſich die
im Laufe des Vormittags eingetroffen

„Wir treten zum

Nach Gebet und Segen erfolgte die Weihe der

und Land Koburg, den Herzog, die vaterländiſchen

mit Macht
in Franken

dank der raſtloſen Arbeit des 2. Komturs

nach Freiheit von der Jnter
Männer und Frauen

in der Betätigung ihres
ringe. Deutſche

Der
und

kennen kein Vaterland, das Deutſchland heißt.“
deutſchen Männer

eworden das Wort Bismarcks: „Wir Deutſche fürchten
Gott und ſonſt nichts auf der Welt“.

Nachmittags bewegte ſich ein Feſt z ug, wie in Koburg ſeit
langen, l n Zeiten nicht mehr geſehen (man hatte nicht nötigm e e e r u

Kinder und Frauen mitzuführen!), durch die in den alten deut
ſchen Reichsfarben (ſchwarzweißrot) und in den bayer. Landes
farben geflaggten Straßen der Stadt. Etwa 6--7000 Teil
nehmer und 6 Muſikkorps mag der ſchier endloſe Zug, deſſen
Vorbeimarſch Stunde dauerte, gezählt haben.

Beim Feſtabend, der um 8 Uhr im großen Saal der
„Hofbrauhausbierhalle“ begann, herrſchte eine drangvollfürchter
liche Enge Saal und Galerien waren angefüllt mit feſtlich be
geiſterten, deutſchfühlenden und denkenden Männern und Frauen.
Nach Eintreffen des Herzogspaares, das mit
bvauſendem „Heil“ begrüßt wurde, eröffnete das Stadtorcheſter
unter Obermuſikmeiſter Mäurers Leitung den Abend, worauf
der ſtellvertretende Vorſitzende der Ortsgruppe Koburg, Herr
Reß, des Jungdo die Erſchienenen herzlich begrüßte.

Der Abend nahm einen guten Verlauf; ſo iſt wieder einmak
der Beweis erbracht, daß der deutſche Gedanke lebt und leben
wird, bis Deutſchland wieder aus Not und Leid geeinigt empor
wachſen wird.

Von der Gleichheit und Freiheit in
Thüringen

Apolda, 14. Juli.
Männer, die fich für Säulen der Republik halten und wohl

auch als ſolche gelten, und die wie die Löwen für die Freiheit
kämpfen, haben ſich wieder einmal zu einer ihrer annten
Heldentaten hinreißen laſſen. Als ein Stahlhelm-Mit-
glied gegen 347 Uhr abends nichts Böſes ahnend am Volkshaus
vorüberging, ſtellten ſich ihn plötzlich etwa zwanzig edle Recken
und forderten unter wilden Drohungen, daß er ſein Stahl
helmabzeichen wegwerfe. Sie ſtanden zwanzig gegen einen,
aber ſie fürchteten ſich nicht! Und als der Ueberfallene zur
Kenntnis gab, daß er in der freien Republik genau dasſelbe
Recht wie jeder andere habe, von der geſetzlichen Freiheit Ge
brauch zu machen, und daß es ſelbſt in Thüringen kein Verbot
des Stahlhelm bezw. des Abzeichens gebe, riſſen ihm die zwanzig
heldenhaften Gleichheitsbrüder und Freiheitskämpfer ſtatt aller
Antwort das Abzeichen vom Rocke und drohten ihm, wenn er
noch einen Mucks tue, ihn mit ins Volkshaus zu ſchleppen und
dort zu verknüppeln. Zwanzig gegen einen! Man bewundere
den Mut dieſer Zierden der neuen Zeit, die bekanntlich, ins
beſondere in Thüringen, den Tüchtigen gehört.

Als der Beraubte alsdann zur Polizei kam und bat, daß ihn
ein Beamter zum Volkshaus begleite, wo die zwanzig freien
Republikaner noch ſiegestrunken ſaßen, lächelte man milde und
meinte, er ſolle ſolch unbeliebte Abzeichen doch
lieber nicht tragen; man müſſe ja ſelber damit rechnen,
daß einem, wenn man ſein Eiſernes Kreuz anſtecke, dasſelbe
heruntergeriſſen werde. Außerdem habe man durchaus keine
Zeit, ſtundenlang herumzulaufen, bloß, weil da ein Abzeichen
heruntergeholt worden ſei. Dies der Schu tz, den der Beraubte
und Ueberfallene bei der Schutz mannſchaft fand! Heil dir,
Thüringen

ewinn- Auszug der
22.248. Preuß -Süddeuischen Klassen-Loiterie

1. Klasse 1. Teg 10. juli 1923
Ohne Gewähr Nachdruck verboten
A. Gewinne zu 10 Millionen bis 40 000 Mark
Die Nummern, bei denen nichts bemerkt,

erhielten den Gewinn von 40 000 Mark.
1740 840 2152 3052 4640 6452 640 (10 Mill.) 7440

(60000) 8940 11040 540 14140 (60000) 15552 (60000)
17740 20352 (60000) 23140 25152 (60000) 28340 29040
452 30152 440 82652 33840 35640 37752 38752 40452
552 41940 43952 45952 46940 47152 49152 (250000) 50652
53640 (60000) 54740 (60000) 54740 (60000) 52 65052
58640 60652 61452 852 63352 64553 66152 340 677652
(80000) 69640 (60000) 70240 72540 652 79152 840 (80000)
80652 752 (60000) 81840 82052 (80000) 83240 86040
53 (60000) 940 (60000) 88440 89352 440 91040 93740
94140 96152 340 (80000) 96052 98440 99440 1012362
940 (60000) 102840 105852 (80000) 107440 (60000) 1083240
110540 952 111952 113340 114540 (60000) 118540 (60000)
119640 (60000) 120240 (60000) 121752 122162 (60000]
6523 840 124240 130140 240 952 131240 (60000)
652 (60000) 132952 (60000) 133740 13845d2 142740 142602
143540 (80000) 652 (60000) 940 (60000) 147140 150040
(60000) 152552 153252 154852 155440 (80000) 159640
d2 (80000) 740 161552 (80000) 162940 164652 168162
(60000) 172352 (60000) 173452 740 174452 175452 62
176152 1/8462 (60000) 179540 180240 (60000) 182352
183102 486140 187940 188840 192340 199540 (0000)
196240 197852 200252 (60000) 203840 207746
209540 214340 217040 (60000) 340 220040 222452 226352
(80000) 229252 231452 232740 234552 (80000) 640 237252
239852 2424502 244040 246140 248940 (100000) 449752
251452 252940 (250000) 254852 (60000) 257240 (80000]
299802 2605040 (100000) 264740 265440 262840 (60000)
2086040 (60000) 269440 640 271840 (60000) 272652 2464502
(290000) 274140 278840 (500000) 282152 283002 (80000)
254240 340 285840 (5 Mill.) 940 286240 340 288652 289440
2912502 292902 (60000) 296852 (80000) 2972562 740 (100000)
300602 (60000) 301052 302352 752 (100000) 303540 304453
300922 506152 311640 440 813252 314340 315040 (60000)
846040 514340 320452 (60000) 652 (80000) 322302 323653
326952 (80000) 328340 329152 (60000) 254 740 331840
(80000) 332602 952 337040 (60000) 339552 341002 342302
(60000, 343340 452 (60000) 540 940 345052 346840
348752 349640 752 840 (80000) 350040 352 853240 (60000)
354040 (100000) 452 357340 359240 360052 352 363952
(60000) 364340 652 368552 369740 (60000) 370640 573202
374052 (60000) 376940 377352 378840 (60000) 380902
381352 383440 384652 387040 389752 391740 392753
393152 395052 (60000) 398252 402740 404252 440 406740
(60000) 407552 640 (60000) 412140 413040 416140 418252
419052 852 (60000) 420140 421852 (60000) 425640 (100000)
426640 429652 430140 (60000) 252 752 431552 140
752 (60000) 434040 352 952 (60000) 435040 436040 000)
438840 (60000)

d Gewinn- Auszug der
22./243. Preuß. Süddeutschen Klassen-Lofterie

1. Klasse 2. Iag 11. Juli 1923
Ohne Gewähr Nachdruck verboten
A. Gewinne zu 10 Millionen bis 40 000 Mark
Die Nummern, bei denen vichts bemerkt,

erhielten den Gewinn von 40 000 Mark.

613 (60000) 124318
413 139813 147813
313 913 162013 (80000)

400713 (60060000) 406918 411315 4272 I 403218 404115
420513 (100600) 423813 S



m

Sangerhauſen, 18. Juli. (Aus dem Wirtſchaftsleben.) Jm Handelsregiſter ſind folgende Eintvagungen
gemacht worden: Dem Kaufmann Karl Berger zu Sangerhauſen

iſt beim Kyffhäuſer- Verlag A. Schneider zu r4 hauſen Prokura erteilt. Die offene Handelsgeſellſchaft Paul Graben der Frühkartoffeln iſt jetzt begonnen. Die letzten warmen
Koch u. Co., Agenturgeſchäft in Lebensmitteln und Kolonial

waren en gros, iſt in eine Geſellſchaft umgewandelt worden, die
am 1. Mai begonnen hat. Geſellſchafter ſind der Agent Paul glaſig,
t Koch und der Privatmann Richard Queitſch.

iſt die Allgemeine Elektro-, Bau und Handels
I geſellſchaft, m. b. H., die den Bau elektriſcher Anlagen
jeden Umfanges, Verkauf von Motoren, land wirtſchaftlichen Ma

ſchinen, Oelen, Maſchinenfetten, Treibriemen, Kraftfahrzeugen
nebſt Zubehör und die Ausführung von elektriſchen Jnſtallgtionen

bereits getätigten Anmeldungen werden zum genannten Termin
nachgeprüft werden.

acht Tage haben noch Wunder gewirkt, die Kartoffeln haben
meiſt ſchon Mittelgröße und ſind beim Kochen nicht wäſſerig oder

man die Frühkartoffeln noch etwa 8 Tage ſtehen, wird mit dem
doppelten Ertxag zu rechnen ſein. Es ſollen daher zu Jena, 14.
nächſt nur die unumgänglich notwendigen Mengen geerntet ſchwindlers.)
werden.

Veranſtaltung nach der Ernte durchgeführt werden kann. Die ſ ſich der Gemeinderat mit der Angelegenheit. Für einen neuen W
Namen lagen folgende Vorſchläge vor: „Roda am Wald“, „Roda 9He
am Berg“, „Kloſterroda“, „Roda an der Roda“. Mit ſechs gegen

Kalbe, 14. Juli. (Frühkartoffelernte.) Mit dem zwei Stimmen bei fünf Stimmenthaltungen wurde beſchloſſen, S
dem Miniſterium den letzt genannten Namen vorzuſchlagen. Da
in der Sitzung noch erwähnt wurde, daß die verkehrstechniſche
Bezeichnung „Roda bei Jena“ oder „Kloſterroda“ die einfachſte

ſondern mehlig und beſonders wohlſchmeckend. Läßt Löſung ſei, iſt noch tun ſicher, daß das Miniſterium den
Vorſchlag „Roda an de v o da“ annimmt.

Juli. (Feſtnahme eines Heirats-
Wie der Polizeibericht meldet, konnte hier

der vor einigen Jahren in den umliegenden Städten vorüber-
Clausthal, 14. Juli. Von der Bergakademie.) gehend aufhältlich geweſene Heiratsſchwindler in Förſter-

Hier haben die Ausſchachtungs und Vorarbeiten für die Er uniform feſtgenommen werden. Es handelt ſich um den landbetreibt. Das Stammkapital beträgt 500 000 Mark. Erſter Ge weiterungsbauten im Akademiegrundſtück begonnen. wirtſchaftlichen Arbeiter Julius Eckardt, der am 19. Juli 1868
ſchäftsführer iſt Kaufmann Willy Thielbeer in Nordhauſen. Die
I LESeſellſchaft iſt am 11. Mai 1923 gegründet. Jm Genoſſen-

e ſchaftsregiſt er iſt bei der Ländlichen Spar und Darlehns-
kaſſe Obewröblingen a. H., e. G. m. b. H,, vermerkt: Die Haft-

ſumme beträgt 50 000 Mark. Die Geſchätfsanteile ſind auf
4 5000 Mark feſtgeſetzt. Die Veröffentlichu

Da ffenſchaften der Provinz Sachſ
Elbingerode, 14. Juli. (Die 12. paſtorale Gemein-ſchaftstagung) ſoll vom 1. bis 18. September in Elbinge ünf bis ſechs Ständen zum Obſtverkauf. Nachiſt: „Der e in der Stadtverordnetenverſamrmlung wurde

das der Antrag dem Baugus ſchuß überwieſen t Finger

Liebenwerda, 14. Juli. (Jn neuer Form.) Unſer AktionsrMoorbad iſt gründlich renoviert worden und wird p. p rpreiſe m

Verbeſſ ü ſonſtigeRennen zu Strausberg Bicher h
(Eigener Drahtbericht.) fwanzöſiſ

rode veranſtaltet werden. Verhandlungsg
lebendige Gott.“ Der Bibelſtudienkreis behandelte
Thema: „Die Aufgaben eines Knechtes Gottes für die ihm an
vertrauten Seelen.“ Referenten find Sup. Brockes-Oſchers
leben, Pfarrer Kvawielitzki-Marburg, Sup. Meinhof-Halle. Eine
ſtille Zeit für Pfarrer ießt ſich vom 18. bis 27. September
an. Eine ſtille Zeit für Pfavrrfrauen findet ſtatt
Juli. Thema für beide Freizeiten iſt: „Neues
meldungen zur Gemeinſchaftstagung an P. Behrens-Langen
rode bei Donndorf, Bezirk Halle, er Freigeiten an das
Diakoniſſenmutterhaus „Neuwands

Benneckenſtein- 14. Juli. (Ueber

grabens überdeckt und jetzt iſt man dabei, den
Wildenbachſtraße zu pflaſtern, was nicht weniger

erfordert. Dielionen Mark

eigerungen.
Bad Harzburg, 14.
Sefßt ein

(Folgen der Klauenſenche.)
Man ſchreibt uns: Durch Ausbruch der Maul- und Klauen
euche in einem Teile des Mansfelder Gebirgskreiſes muß eine
L r der für Ritterode vorgeſehenen Fohlen-

und zu erwarten, daß dieſeagarzviehſchau erfolgen. Es iſt

r nungen der Ge Verfügung geſtellt.noſſenſchaft erfolgt nicht mehr in der Sangerhäuſer
Zeitung, ſondern in den Genoſſenſchaftlichen
Nachrichten des Verbandes landwirtſchaftliche

Gebaut werden zunächſt die beiden Verbindungsgebäude zwiſchen
dem Hauptgebäude und dem Hüttenmänniſchen ſowie zwiſchen milie in Leipzig Anſchluß geſucht und ſich mit der 28jährigen
dem Chemiſchen und dem Hüttenmänniſchen Jnſtitut. Die
Stadt Clauthal hat für die Bauten 100 000 BVackſteine zum Gutes Kettendorf ausgegeben hat. Ev iſt vielfach vorbe
Selbſtkoſtenpreis einſchließlich der entſtandenen Unkoſten zur ſtraft und wird von mehreren Gerichten geſucht.

Gera, 15. Juli. (Bundestag deutſcher Friſeure.)Heute und morgen findet hier in der Heinrichsbrücke der die 7
Bundestag deutſcher Friſeure ſtatt, womit gleichzeitig eine Aus

Goslar, 14. Juli. (Schaffung einer Markthalle?)
Die hieſigen Gemüſe händler haben einen Antrag auf

demnächſt, wenn alle errungen durchge
klaſſiges Bad zu gelten haben. Um die Unterkunftsſchwierig-

v e r keiten zu re rx- d noch einer 7 r 2Bades gegenüberſtehen, iſt die Gründung einer Aktiengeſell- Mühlen-Flachrennen. 1. Priorin (Brandes), 2. Laert nationalſchaft geplant, r mit mindeſtens 80 Zimmern, e u w. 1. S en a n
Oe 14 i smark), 8. Erdroſe. 14, 11, 14. rner:er Vigt mr an wek Lebensſonne (gefallen). MohnFlachrennen. 1. Galopp

e iſt; in der Dunkelheit wurden ſodann im ü lte e engeren en on re Pomeng, Diandſchent, Rebhuhn. Welbeteufel. Goßier-Jagt
geſtohlen. Außerdem wurde u. a. einem Artiſten die Brief kennen. 1. Giroflée (Freeſe), Poet. Tot.: 17. Waſſer-

aſche mit 20 000 Inhalt und die Uhr geſtohlen und einem fallFlachrennen.
Schützen während des Schießens ſeine beiſeite gelegte Brieftaſche
mit 180 000 Mark.

Delitzſch, 14. Juli.
Büfetier erlitt kürzlich einen Tobſuchtsanfall. Er würgte plötz
lich ohne jeden Anlaß verſchiedene Gäſte, wurde dann aber über
wältigt und nach ſeinem Zimmer gebracht. Hier ſprang er
plötzlich durch das Fenſter aus der erſten Etage
hinab, kam aber beruhigt wieder gurück und Eeß ſich zu Bett

RNoda, 14. Juli. („Roda an der Roda“.) Jn Thüringen
gibt es er e Du enden r eine beilmenanu, jetzt Roda (Thür. andere bei Jenag, früher

oda (S.-A.). Um ungen zu vermeiden, iſt von der tet. Das Feſt verſpricht eine nationale Maſſenkundgebung zu L die Her
Reichsbahndirektion Erfurt das altenburgiſche Roda die werden wie ſie Deutſchland auch zu Zeiten des Friedens nie ge nac
bahnamtliche Bezeichnung „Roda bei Jena eingeführt ſehen hat. An 200 000 Turner und Turnerinnen werden ſich e ſedos R
worden. Das den Rodgern, nachdem Roda Kreisſtadt ge in der Stadt vereinigen. Die Stadt München hat ſich in ein et t

räumen uſw.

in Kleinlohma geboren iſt. E. hat in letzter Zeit bei einer Fa- e
Tochter verlobt, wobei er ſich als Leutnant a. D. und Beſitzer des ock

einer Markthalle eingereicht. Sie ſchlagen vor, dieſe ſtell von fachlichen Gebrauchsgegenſtänden und kosmetiſchen ein Fad
en zu Halle in der Reitbahn zu errichten. Die Markthalle ſoll die beſſere Produkten verbunden iſt, an der ſich etwa 40 Firmen beteiligen. hen Aen

Verſorgung unſerer Stadt mit Gemüſe ermöglichen. Ferner be Für die Ausſteller ſowie das Preis und Schaufriſieren ſind n Nautic
Gemüſehändler die Genehmi zur Errichtung von Shrenpreiſe geſtiftet worden. Luftverke

führt ſind, als erſt

Das 18.

hat
worden iſt, nicht gefallen. Vorſtellungen bei dem zuſtändigen Be prächtiges Feſtgewan
hörden haben aber bisher keinen Erfolg gehabt. Nun befaßte

(Jentzſch), 2. Tuba, 3. Silberbatzen. Tot.: 20, 15, 39, 19. Ferner:; ſemark un

1. JIberſtedt (Krüger), 2. Lilienſtein, ffeverkehr
8. Narr. Tot.: 39 22, 28. Ferner: Dagobert, Sankt Martin. iſt töricht
Kramſta-Jagdrennen. 1. El mado (Breege), 2. Tuta, 83. Fmal. ſchau ode

obſüchtiger Gaſtwirt.) Ein Tot.: 24, 15, 18.e r rennen. 1. Tor di Quinto (Bismark), 2. Hiltrud, 8. Kiltinte. r Deutſch
Tot.: 18, 18, 16.

Eröffnung des Deutſchen Turufeſtes in München W

Ferner: Pan Demon. HeidekrugHürden die Sch

Ferner: Candia, Hildegard, Schönheit. gen, Deu

München, 14. Juli.
nimmt heute ſeinen offiziellenDeutſche Turnfeſt

Anfang. Um 6 Uhr abends erfolgt auf dem Königsplatz die
feierliche Uebergabe des Bundesbanners an die Stadt München. hnik, muß
Um 8 Uhr wird ein Begrüßungsabend in der Feſthalle veranſtal- ren vern

gindu

d geworfen und ſteht ſchon heute völlig n en
Zeichen der großen ſportlichen und nationalen Veranſtaltung. lereien

ſt

Roipzigerstr. 66 Er. Steinstr. 1 u. 2

Wohlen Sie Ibre (iarderohe zorgiältig und gut ehemiseh FEinigen oder färhen Iassen, 80 bringen Sie dieselbe in die hätlen. ungsgei
p

e

e ane
was hat

Der d

lechter

i e e J e 222222 bietes,Er. Steinstr. 36 Keolststr. 15 Stelnweg 27 Merzshburg, Markt 15

a er Färberei Hauersberger, a
Nach gosegnetem Leben und Leiden stard heute plötzheh

unsere teure Gattin, Mutter, Sehwiegermutter, GroBmutter,
Sehwester und Tante,

Fran Konsfotorſalveaé

Marie Gutshmid
geb. Kalekhoc.

R allo, den 14. Jan
In tiefer Trauer im Namen der Hinterbliebenen

Wilholm Eutsohmlät,
Konsistorialrat.

Die Beerdigung erfolgt Dienstag nachmittag 8 Uhr von
der Leichenhalle u Reideburg aus,

klektr. orchester
(Friedensware),

von zweien die al mit dir. nenzeitlichen
ndehalber preiswert zu

verkaufen.

Max Lange,
Gaſthof zum Würdenhof,

Teutſchenthal (Mansf. Seekr.).

j Notenrollen um

IErslhlasslge Bau ind Düngehalke

ferner

la Deulschen Portland Zemont
(ringfreies Fabrikat) liefern prompt ab für Mittel-

deutschland frachtgünstig gelegenen Werken

Erast Schulze Co., G. M. h. N. Magueburg,
Gareisstr. 14. Tel. 7992. Telegrammansehrift: „Bauland“.

(Steſen- Angebote

Für hieſiges Getreide l
geſchäft wird zum baldi-
gen Antritt ein

Lehrling
mit guter Schulbildun
geſucht. Off. erb. u. Z. 340
a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Lehrerin
für 2 Mädchen, Lycenm,
auf Dauerſtellung nach
Harzburg ſofort geſucht.
Offerten unt. Z. 3394
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Tüchtiges, ſauberes, er
fahrenes

ausmädchen,
welches neben der Haus-
frau ſämtl. Arbeiten im
Hauſe verrichtet, ſowie

Kindermädchen
bei häuslichem Familien-
anſchluß und zeitgemäßer
Entlohnung für ſofort

eſucht.
ngenieur P. Krafaelk.,
Oſterburg (Altm.)

à

Die Qualen eines ANervöſen.
Ein nervöſer Menſch iſt ein umnglücklicher Menſch. Kleine Wider

wärtigkeiten können ihn zur bringen, die kleinſte Aufregung
kann ihm tagen r z oder Uebelkeit verurſachen, ihn ärgert die

les an der nd, und er ärgert ſich wiederum da daß er ſich ſo
rge

Nervenleiben ſind zumeiſt Gehirnleſden und Geiſſteskrankheit, un
bewußte Handlungen, Rückenmarkslähmungen uſw. ſind nur beſonders ſchwere
Folgen derſelben. Jnleichteren Fällen äußert ſich Nervoſitätdurch: Kopfſch zen, Sliederreißen, Buckungen, Rückenſchmerzen, G S ch als, Armennd Gelenkew

De

fühl von T nZitte nd Knieen bei gungen,e um ſauſ rbare Ge

S

e
a

z

urteilt wird.
ch bin ſehr zufrieden. fühle mich jetzt viel wohler, hauptſächlich der

Schlaf iſt viel beſſer geworden, ich ſchlafe jetzt faſt jede Nacht ununterbrochen
durch was erſt nicht der Fall war. Bruder, Juſtizwachtmeiſer.

daß ich mit Ihrem „Rerviſan“ ſehr zufrieden bin, ich bin mein Nerven-
leiden Gott ſei Dank los, wofür ich Ihnen ſehr dankbar bin. Ich habe es
ſchon vielen empfohlen und werde es auch weiter tun. Val. Göring,
zu meiner Befriedigung kann ich Ihnen die freudige Mitteilung machen,
daß ich mich wieder wohl und geſund fühle und wieder ein ganz anderer
Menſch bin. Werde mich bemühen, Ihr „Nerviſan“ überall zu empfehlen,
danke Jhnen nochmals nachträglich. Fr. Fuchs und viele andere mehr.

Wenn man fich unter Berufung auf dieſe Zeitung an Dr. med. Robert
Hwn Co., G. m. b. H. 522 wendet, ſo erhält man vollſtändigoſtenlos und portofrei eine Probeſchachtel dieſer nervenſtärkenden Paſtillen
zugeſandt, außerdem auch noch ein Buch, in welchem die Urſachen und die
Heilung der Nervenleiden klar und verſtändig geſchildert ſind. Ein Mittel
welches von jedem aufs günſtigſte bexrteilt wird, ſollte man mindeſtens ver
ſuchen, beſonders wenn dieſer Verſuch nichts koſtet.

Für ſofort ein beſſeres, Parkett-gutes FabrikHausm e Höeſucht. Zmaceken n b m a n n
ehandlung, 2 Perſonen. S. Halle a. S.,Frau Fabrikbeſitzer Sternstr., V.v S Telephon 3631 und 5849.

öfb hrennador Personen Wannn

2ſttzig, neu bereift und neu lackiert,

1030 Rer-Ueterwagen,
neun bereift, nen lackiert, verkauft

Mänigeh, Turmſtr. 156.
Telephon 2719.

ſein vöhne, Madedurg M
Fernspreoher 6179, Telegr. Adr. Ad. Klein Söhne
efern als Spezialität prompt und fortlaufend 30
Lager Magdeburg (resp. Mitteldeutsehland)

la. Futtertischmen
Fleischmehl, phosphorsaur. Futterkalh,

Knochensehrot, Knocehenmehl.

billigſtesTo rfs treu Streumaterial

Stroh, Heu
liefern ſtändig in Waggonladungen

P. Riemann Co., Magdeburg
t tFernſpr. 7397, 7434. Drahtanſchrift: Riemann

Achtung
Kaufe und zahle die höchſten Preiſe für

1Aluminium-50- Pfg. Stück 50 M.
1 2-Pfennig-Stück 60 Mk.
1 1-Pfennig-Stück
1 Mickel-Groschen
1 Zink-Groschen

Außerdem zahlke für
Lumpen 5000 Mk. per Küe

mit Wolle und Weiß.

Papier 800 Mk. per KHa.
Schafwolie 100 000 Mk. per Klls-

Frau Meinharut,
Triſtſtraße 17.



r Jnduſkrie n n Lane wirt

2 Aero-Lloyd, A.G. in Bremen, hat in einem Aufſatz des
t ſ d n Kauticus- Jahrbuchs für 1923 die vorausſichtliche Entwicklung
tn erkehrs angedeutet. werden die kommenden

tfahrtlinienn en Meſtgen betrieben
lugzeuge von ungeh

ſonſtigen Kraftquellen.
visher konnte ſich ein internationaler
entwickeln, weil die früheren
franzöſiſcher Führung ihren

Laerte,
e maß

ferner:
lopp
ferner;
Jagd-

W aſſer
enſtein,
tin.
Fimal.

Hürden-
iltinte,

ge neutrale Staaten an, währen

ich über Seegebiete
werden. Jordan

chwindigkeit und unbeſchränk-
gttionsradius in Ausſicht und dazu verhältnismäßig billige
rpreiſe nach Heranbildung von neuen Betriebsſtoffen, Motoren

Suftverkehr in Europa
inde Deutſchlands unter engJe fortſetzten und in ihrem

len Luftverkehrsabkommen Deutſchland unter Ver
durch, ſie di ung deutr. e e eemark und Schweden nicht r Das veraten de der

de war kurzſichtig. Denn Deutſchland liegt in der Mi Der Ei
was und iſt bei der Einrichtung eines internationalen
werkehrs, der die kürzeſte Linie ſucht, ſchwerlich zu umgehen.

ſt töricht, eine Luftſchiffsverbindung von Paris nach Prag,
ſchau oder Petersburg auf Umwegen über Dänemark oder
die Schweiz und Oeſterreich einzurichten, nur um das ver
Deutſchland auszuſchließen. Was auch die Feinde ausdenken

Deutſchland wird einmal der Mitkelpunkt des

Auf
trächtlicher Ueb

e e

erlei

uni bei der
ormongat;

Einigung zwiſchen
Abre
zum Teil die Fo

dem Arbeitsmarkte machte ſich im allgemeinen ein be

entlaſſungen blieben vereinzelt, da ihnen durch Beurlaubungen
und gar der Arbeitszeit t werden konnte.

zen r
Verſorgungh doch erhöhte der

im öſtlichen Kohlengebiet die Schwierigkeiten bei der Brennſtoff-beſchaffung noch beträchtlich. Der Eiuhr von Kohle und Eiſen

aus dem Auslande ſtellte der Markſturz beeutende Hinderniſſe
in den Weg; deshalb um ſo notwendiger, daß Zoll
Ausfuhr von Maſchinen nicht durch uhſuhrgkgaben und un

zweckmäßige Ausfuhrbedingungen erſchwert wird.

ehrzahl der Firmen etwas lebhafter als
auch diezeigte eine, wenn au

dieſe Beſſerung der Lage allgemein genannt werden könnte. Die

chnung war nicht immer leicht, da die Auftraggeber

uchenbrilage der Halleſchen Zei itung Candeszeitung für die erorin Sagen Anhott und Cykrinxn, Halle Saale

c cmdie ausſichten des CLuftverkehrs
der Praxis, Direktor F. W. Jordan vom

e r an Arbeitskräften, ins-ernten Arbeitern, bemerkbar. er und da
für Sonderarbeitsgebiete geſucht. Arbeiter

ließ die friedigen.
kommen und ſegne ſie beſ

Schärfe, die mehrfach zu Arbeitseinſtellungen

mit Roh- und BDrenunſtoffen war
Streik

e und Eiſen gewährt werden und daß die

nage
land war im

im
hl der zuſtande gekommenenen Abſchlüſſe

geringfügige, Steigerung, ohne daß jedoch

von Aufträgen aus dem
Schnelldampfer

Beſteller und Lieferer über die Art der

dielgen der Geldentwertung einſeitig auf

beförderten Paſſagiereg n Beweis. Die alte a been Fahrt, wie berichtet, 68 Paſſagiere,
mit je einer Oellampe ſpärlich erleuchtet waren.

Die elektriſche Kraftquelle der „Aquitania“, des 47 000 Tonsgroßen Schnelldampfers der Cunard-Linie, würde

den Hausverbrauch einer Stadt von 79 000 Einwo nern zu berer um
Während die „Britannia“ ihre Ueberfahrt

14 Tage und 8 Stunden benötigte, eine uunerhörte Leiſtung bewerkfſtelligt die als dasſchnellſte Schiff der Welt die Seereiſe in 4 Tagen, 10 Stunden
und 41 Minuten. Vor 83 Jahren war naturgemäß nur in
eringem Umfange für die Bequemlichkeit der Reiſenden geſorgt.

den unbekannten Einrichtungen BadeSe Der jüngſte Neubau der
s große „Franconia“,und der allgemeinen Benutzung zugängliche Badezimmer

außerdem ein Schwimmbad, s
der größten Ozeanrieſen,
Cunard Dampfer „Berengaria“ und „Aquitania“.der CunardLinie betrug im Jahre 1840 4616 Tons,
über eine Million im Jahre 1928, einſchließlich der jüngſten
bauten, zu denen u. a. die in Hamburg bekannten und beliebten

„Laconia“ und „Tyrrhenia“

u. a. das
unard-Linie, die 21 000hat nicht weniger als 105 rig

u

das größer iſt als irgendein Baſſin
auch als die Schwimmbäder der

Die Ton-

gehören.

Hochkonjnnktur der amerikaniſchen Jnduſtrie
Nach einer Mitteilung des Handelsminiſters Hoover gibt

es zurzeit mindeſtens eine halbe Million unbeſetzte Stellen inopäiſchen Luftſchiffsverkehrs werden. Lieferer abzuſchieben verſuchen und auch das Abgeltungsver- b 2nchen gen die Feinde durch den Verſailler fahren nicht gelten laſſen wollen. r e ſelhe f rag nach
ieden die aufſtrebende deut ch e Flu Sieg Das Ausland hielt ſich ſich mit Anfragen und e Arbeitskräften kanrt, als jetzt. szielen erie a unterdräcken. Faß alle Fluggeng faſt durchweg noch ebenſo ſtark zurück wie im Sehr charakteriſtiſh ſind die ſehten Angaben Aber de

latz die große Zeppelinhalle in Friedrichshafen, ein Wunde Sinken der allein ſchien ihm noch keinen Automobilinduſtrie. Jm z wurden nicht wenigerdünchen hnik, mußten zerſtört, 18 000 Flugzeuge und 25 000 Fl reiz zur uns n zu bieten. Die durch die r als 819 627 Perſonen Automobile eſtellt. Faſt alle de
auſa,- ren vernichtet werden. Um den Vorſprung der deutſchen mächte Ktuſt ntlich Auslande verbreiteten falſchen Nach Zeutenden Induſtrien melden eine erget noch je dageweſene

ung zu ggeuginduſtrie zu befeiti verboten die Feinde den Deut en die ungünſtige der deutſchen Jnduſtrie ſind Hochkonjunktur. Die unausgeführten Mitte der r
nie ge die r. von Quttfah gen auf die e rer S et, auch die Ausſichten des Maſchinenbanes aufs ſchwerfte Staates Steel Corporation“ häufen ſich immer mehrden ſh. v x n ehe helſe willen o e Wien wenn ihnen nicht mit aller Kraft entgegengetreten n obwohl die Fabriken Tag und Nacht arbeiten. Die Kupfer-
in ein e j Dechnttk in der Luft wird produktion iſt zweimal ſo ergiebig als im Vorjahre. Jn vielenbrig in änkende der dent Ob es angeſichts der fortgeſetzten Steigerung der Ro Textilfabriken wird länger gearbeitet, und auch aus Newrt Feſſeln r h und ve preiſe ſowie der Löhne und Gehälter möglich ſein wird, den im Hort und Chi wird gemeldet, daß der Umſah in Herren

lereien deutſchen r Juni etwas belebteren Beſchäfti Sgrad für die nächſten kleidung ungeſühe do Prozent grötzer ſei als im Vorjahre umäclen: t er R Luftverkehr r r r erſcheint bei der völlig unklaren tieſe Zeit.
t rund erträge mit einer engli fwap wicklung gweifelha Die L öhne ſind natürkich geſtiegen, nicht. um gleichene zu halten, der unverändertWo ruſſiſchena werden konnte.ar

s hat politiſ
die im

h

Der hRaße den
lechter un der

DeutſNachteile, dabei ab eche e er n We e
Der dentſche Maſſchinenban im Juni 1928

chinenbau Juni in bedeutend der
ngen fortgeſ

Abſchnürung des Ruhr
im Vormonat ſeine Lage r

ungsgrad bei

ſieparacurarbeiten
t

56 an Elektromotor amos,
elektrischen Bohr-Maschinen us o.
Neubelegen v. Kollektoren, Neuwicklungen

7 usw. in jeistungefan. Reparatur-verketätte. Eigenes Präffeid bis 30 o00 Voſt.

kurze l.ieferzeit Biligste Preise
e den R Erosses bager in neuen Notoren S
ich für Dreh- u. Gleichstrom zu Fabrik-

preisen, alles mit 1 ahr Garantie.
J

nen anlektromotor G. m, b. R.
rtterkalh, Elektromotorenfabrik,
nehl. e Galle a. S Turwetr-
gſtes Segen Geſgel Strti-, 1000fach
aterial, ährt, Knochenmühlen zur Kraft-

futterbereitung, Brutapparate uſw, Kata-
log frei. Geflüselhot i. Mergentheim 357.

igen

eburg, PVorratskessel

40, 50, 100 qmtung! PMwallkessel, 12 Atm.

e in allen Größen venhl i
ertgsse

I 1,5 bis 15 qm, 8 Atm.30 M a i 12 u. 15 qmd ende Rödrentessel,
33 M. ferner baldigst lieferbar:

oehdruokspeiseraumspeieher e
o System Dr. Kiesselbach, D. R.-P. a

erdruek-Wärmespeicher
r Klls. Lufterhitzer.

kessoltabrik vorm Arihur Rogdergä.-B,

Darmstadtiebäro: Ha II e a. S., Magdeburgerstr. 12.
2966.Telephon

Am 4. Juli vor 83 Jahren fuhr zum erſtenmal ein Cunard-

S. T ir die

CunardLinte

Amerika. Es war
„Britanuniag“,

dies der erſte
die mit

68 von Liverpool nach Boſton und u83 Ja Reeder weſchche Wedenten angeſtrengte wenn
die h mit dem allgemeinen Fortſchritt der Technik und Für die Landwirtſchaft iſtetzten Markver- Schiffsbaukunſt gleichen halten will. als für die Jnduſtrie. Und
Daß die Cunard- Linie es verſtanden hat, Stellung als in einer viel geſunderen
älteſte und damit führende Dampfſchiffahrts geſellſchaft zu
wahren, dafür liefern die Ergebniſſe Geſellſchaft, ihre ge
waltige Flotte und insbeſondere die ungeheure Zahl der von ihr

Original-Hackmasehing a wh Arben
„Raka“

r Räben und Getreide.

Otto Kaul, lanomasehinen,
Warxeon, Sa,

Unerreicht einfache u. bequeme Handhabung.

Kefme GuBtefl1e.
Verstelibare Spurweita.

Veriangen Sie Prospekto.

1 1 1 j.e

Elektromotoren

Sofort ab Lager Iiererbar:7
Ackerschleppen, Pllüge, Kunvateren, Acker u. Saateggen,

in allen Stromarten und
Spannungen ſowie elektr.

Materialien verkanſt
kiektrowerk Carl Unger,

W de 36 r
v v

u c

r eallem fus ver e enbahner entſchloſſen, eine Lohnerhöhung

e e erdurchzuſetzen. di De an ungeſchulten Arbeitern iſt dadurch
it entLhnſtreitigteten

den letzten drei Jahren die Anzahl ausi Arbeiter, die die Vereinigten Staaten verlaſſen haben,
viel größer ift, als die r

e die Ladenvent die Laden
Ernte iſt größer als 1921 und 1922 und die Preiſe find um
20 Prozent günſtiger als im Vorjahre um dieſe Zeit.

ABAAAAAARAAAAAAAAAAMBAAAAä

A VI VERKAVFvon Maschinen aller Art, Dreschgaruatteren,
Lohomobnten, Hola- d Metalbeurbertuug
maschiwen, Flektromotoren, Personen un
Lastaatos. Kasse homptiette Eunrachtungen.

M
von Frurzchengen u Legferungen atter
Art. Ingeneurbesuck hostentos. Reparaturen

efter Art.

Heinrich Georg Buttlar,
Fabrik und Maschinen-Handlung,
Koessel, Fernsprecher 209.,

Ackerwatzen, Düngerstreuer, Dritmaschinen, Moterptlüge,
Schröimlnien, Zeniritugen, Buſieriasser, Kariolisternis-
masehinen, Karloſtetsortlermasehninen, Häckselſnaschinen,

Areschmaschinen, Lokomohilen, Strohnressen,

o wie alle landädwirtsech. Maschinen und Gerüätoe.
Bindegarne, Hart- u. Welchſaser, bole, Stronaressengran,
Branigeneeni und alle sonsügen Arie r Haus und o.

BResondere Molkerei- Abteilung. Retehhaltiges
Maschinen.

Reparaturwerkstatt. Ceüdte Nonteure jederzeit zur Verfügnag
Landwirtscharts Kammer für die Provinz sachsen

Central-Ankaufstelle
für landwirtsehaftliiche Maschinen und Geräte
Halle Saale, Merseburgerstr. I7/19. Tel. 7881.
Zweigstellen: Beetzendort, Bahnhetstrabe 5. Tel. 13.Erfurt. Anareasstr. 35/86, Tel. i. Kaiber tat. Königstr. 365,
Tel. 192. en Bahnhofſtr. 25, Tel. 362. Nordd.
haunsen, Kkasseolerstrabe 30 e, Tel. 1873. Stendal. Brüderstrabe 30,
Tel. 493. Torgau, Velästr. 16, Tel. 42. Toeitz, Utenburgerutr. 51-52,

Jol. Tö0s. Zoarbat. Bahnheisgtr. 90. Tel. 463.

Ersatateillager für alle lIandwirtsech.

IAebertwolkvritz Ger. Ieipeig), eipniteeir. H, Tel. 44 u

Wiloiebsironunuotoren

VVVVVVVYVVVVVVVVVVVVVVVVVVV eHalle a. S.,
Tel. 5735. Magdeburger Str. 67.

Hermann Baum, Ammendori

agrhlnende Anlode

Kigene Tankanlage Tanksehlffe Kesselwagen.
Vmfangreiches Lager in Malle- Saale (Hafen).

Transformatorenöle
Masehinenfette

Gasöl

Aheinverkaufsstello mit Lager
für Bezirk Halle-S. u. Umgebung

Regensburgerstr. 5. Tel. 110,neu, einj. Garantie, Kapferw. 110, 220 der Volt, 80 Umdr.

T

3 Hi 7 P.ibleſbend ab Lager oder Kkurzfristig lieferbar. Grösere Typen, Drehstrom-
nnd sonstige Sperialmasehinen, auf Anfrage. Verlangen Sie Angebot.

Kaarg Rauseh,

7900 W so ges W döo Mille

el Leipzig. Juiere

s
Wir W unſere verehrten Leſer, alle Einkäufe nur bei dennten der „Haueichen Zeitung t



MITTELDEVTSCEIIERINDVUSTRIF-ANZFIGER
Bezugscquellen für Handel, Industrie und Gewerbe

Abluhr-institute
Emil Bansze, Kellnerstr. 1-8. F. Adam, Gr. Klausstr. 2

Anschlußgleise
Industriebahnen

e Knoechel Nechf.,gej eburgerstr. 11. T. 1347
ngesleben,u 18.Telephon 46505 u. 6670.

Fischer Pretseh, i D. Landma'n, Bechershot 8. el. 5068.

l Asbest

K G.
Armaturen

[Büderu Finrahmungen Eisenbahn-
Hohz-Schwellen

n. iglverg. Male a. S.,n n. Fiexir. kö
Anlagen Eisen waren und

P. Urzin, Marionszitr. 5. T.5785. Werkzeuge
Bartols Beck, Inh. KSchmidt,Butzableiter-Anlagen

Fr. W. Hindel. Töpferplan 9/10

Leipziger Str. 32. Tel. 6977.
Korn Zöllner, Brüder-straße 18. Tel. 8768.

C DT7Wllhelm Krahnert Co.,
en a Tel. 1068.

Fabrik für Eisen-
Konstruktion

Elgenban, Hehbut Sehnitzler,
Hunseher. Tel. 4488.,

Farben und lacke

Bohnerwachs, Leder-
fett, Schuhcreme

„Periadin“Graff, Schmeerstr. 19.

O. Kirschmann, Halle a. S.,
Rudolt-tHaymstr84 Tel. 8094.

Auskunſt- u. Detektiv-
Bäro

Bohrunternehmen

und Brunnenbau

Wielandstr. I. Tel. 1456.
M. Sommer, Pollzeikom. a. D.,

Prinzenstrabe 8 Tel. 3433.

Altmann AMuschol,

Bachsenmacherei

Automodil-bereifungen W. Uhlig, Leipziger Str. 2.

Ehrhard Eckert, Wie
straße 71/72. Tel. 1266

C Büro Bedarf

;Tertrische Inlagen

Fr. W. Hindel, Töpferplan 910.

Elektr. Apparate u
Maschinen

A. H. Voegt,
Reilstrabe 37.,

u. 3907. Tel. -Adr.„Energie“. Vertreter ersierSperialtetriues n
mente, Schaſtapparate,elsernes Sebaſtmatorial, a
toron, Gonera to ren
Traasformatoren, An-
la vor.

Aug. Weddy, Leipziger Str. 22.

Friectrioh alier,Leipziger Str. 29.

Elektromotoren-
Groß handlungen

Automobil-
Bestandteile

Germania Masch. Ind.,
Dessauerstr. b. Tel. 2364.

(Auto-Reparaturwerk
statt u. Vertrieb

Büro-Pinrichtungen

Osterwaſd-Werke, Poststr. 8.

Bürstenwaren

Du ne Giertb, Ratfinorſostr. 4,
Bin'o Königstr. 3. Tel. 3774.

E. Weddy, Halle a.Breitestraße 17. s

Elektromotor G. m. b. H.,Turmstrabe 4. Fri. 6981

Ariomobi- Zubehör Chiurg. Gummiwaren

ad Raffineriestr. 4,Büro Ka igeir 3, Tel.

Badeelnrichtungen

Fischer Pretsoh, w7 i
nan, Bechershof 6. T

baggergeräat

H. Hellber
Königstr

Gerdäte-Verelnigung deut-
scher Tiefbau W
nehmer, G. m.

Halle a.e 87 a.

Münrer Co. Uindensetr. 55.

Maaß Co., Herrenstr. II.
Max Ott, Steinweg 28
IrHhezche Lach- und Farben-6. m. b. H.,

Gettesackerrir. 10. Tel. 6971.

Fisser aller Art
A. Springsteln, Halle a. Saale.

Carl Kämpt, Kalserstr. 23.

Fenster- u. Türenfabris

H. Heffmann, Dessauer Str. 2 a.

Firmenschilder und
Buchstaben

Rich. Scheibe, Forsterstr.b6.

Feldbahnen

Fellen und Reſbalen

Holz-Riemenscheiven [Iacke und Firnisse Patent- u. Ing.-Bäro Spiralbobrer

O. Kirsch Hal S., G Peter,neneeneralvertretEure rar i 573 en tage Twel Stempel-, Gravier-
KAmpt, Kalserstr. 23. abriken, ane Faale) und Präge- Anstatt

ſſan ügr en g und Max Streltler. Tel. 48060 uh- Hallesche Lack und Farder-f. m. b. H., Wilhelm Schubert, Lepantoffel Fabrik n r o. Tei. 6öri. iger Str. 68. Tel a
M. Fricke, Trothaerstr. 69. Jan Preub. Staatslotterie Techn. BedarfsartireTelephon 8885. V. Maschinen arg l goiſ, Bömnx, Teipug

internat. Spedition e e h ren er Tel. ungGeneralvertroter aſſer erster Moritzzwinger 18. Tel TelSchenker 4 60 Lieferwerke. Eig, Vertreter in e ephon- u. le egr.
Berlin, allen maßgebenden Orten des Rechenmaschinen Baubüro

Zweigni 3 Halle a. 8.,
Delitzscher Str. 9. Tel. 6011.

boliermittel

Res. Bez. erseburg u. Anhalt

Leder
Aug. Weddy, Leipziger Str. 22.
Fr. Kraus, Bernhardystr. 34.

F. Noah, Leipziger Str. 16. Friedrich Muller,Leipziger Str 29.
Bruno Brenneeke, Haſle a. 8. Leime aller Art

Isolierungen f. Wärme-
und Kälteschutz

Kaiser Co., Steinweg 41.
NMitteldentsche l soherwertt Faber

Schanre, Kom.-Ges., Hafle a. S.,
Zwingerstr. 16. fFernspr. 1777.

J Kaffee und Tee

Ernst Ochse, Leipzigerstr. 95

Kalk handlungen

Georg Peter, Kronprinzen
Fernrut 6892.strabe 42.

Hallesche lack- und Farben-6. m. b. H.,

Gottesackerrtr. 10. Tel. 6971.

P. Ursin, Marienstr. T.

Torfstreu u. Muſ

Maler

Wilh. Woltf, Zietenstrabe 6
u. Rosenstr. 12. Tel. 3209.

Paul Grundmann, L.-Wucherer
sirasse 62., Fernruf 4933.

Sauerkohlfabriken

J NMarmorwerke Carl Lange jun. Beesener
Str. 11712 u. 81. Tel. 2645.

Fr. Schulze, Inh.: A. à C. à Brassard.Elektromotoren WVenen co o. Faui Wernicke, Tel. 1800. rn Schalttafeln
Halle a. S. Tel. 6678. ostric r. „Ind.: A. C.n 0 f f C O. er W ev Kartonnagen- Fabrik Fr. Schulze, Inb.: A. C. à Br assard

Wiiamerade 42. Ter 2778 e e er r r hen 166 Ceienen
r. Steinstr. 71. Tel. 3471.

Elektr. Iicht- u. Kraft- Kempnerei und In- Naschinen -Reparatur- Fer,e eg Halle.
Anlagen Felle und Häute stallation Werkstätten

Halle a. S. Tel. 6769 u.

a rer e Eenbaim-
I Bau-Naterial Baupeschäſte
c Friedrich Reckmann,J Albert Rudolf MGHer,3 I. Tel. 25

e TiefbauPaul Wernicke, Tel. 1900.
Lager: Sophienstr. l. Hermann Knoechel Nchtf,,

7 Magdeburgerstr. I1. T.1347Bauschlosserei und
Kunstschmiede Eisenbahn

H. Flscher, Blumenstr. 12. Bauunternehmen

j Wienrich Co., G. m. b. H.,Benin-ürobhandlung alſe a S ret vors
Ehrharä Eckert, König-

straße 71/72. Tel. 1266.
J Eisenbahn Bedarf

bvVenin, an
H. Ba um, Ammengdort,

Regensbu rgerstr. T. 110.

Bergwerks- u. Hütten-
produkte

Ernst Göring, Glauchaer-
Straße 71 b. Tel. 4716.

Feun z eregliechaltun h Ankern 6Pfelfer Fritzsche, Stein-Asphaltierungsgeschäſt] F äk ſe beſencin re
6068. Friedrich Presche, inh. Nahrimg Werlaner, x

Otto Presehe, Ladendergstr.s. leipriger Str. es. T. 1880. Firpeher 4 Preireb, Im
manx. Bechershot 5. Tel. 5068.

Drehscheſben Elektrische Kabel e
Friedrich Reckmann, bollermaterialien

B. H. t r. Haſſe,
Tel. 8776.

Franz

H. Berner, Gr. Klausstr. 13.
Max Schröder, Btumenihalsitr. 1.

Klischee- Fabriken

Gust. Wehlte, Boelkestr. 8. Schlosserei und
Maschinen- Reparatur

m. u. Kohle- J
fadenlampen

J. Blocher, Halle a,Reparaturen durch Magdeburger Strabe 8

Elektro Schweißerei Transmissionen

Kaiser Co., Steinweg 41. Ernst Karius, T. 1281 u. 466

Röhren Treibriemen
Karl Bormann Co., Adolf on a prigerlitzscherstr. 90. T.2034, h Str. 76. Tel. 1

Ernst Karius. r War u. 4068

O. Kirschmann, Halle a. 8,
Rudolf-Haymstr. 34 Tel. 801

Gustav Vester, Mittel
wache 17. Tel. 3845Rob. Schmelsser, Gr. An
kerstrabe 56. Tel. 6513.

Carl Kämpfk, Kaiserstr. 33

Typendrucker

Fr. Kraus, Bernhardystr.

Friedrien M ülIler,Leipziger Str. 29.
Ccſſ||Wjfj

Verbandsstoffe all. Art

Münzer Co., Uindenstr. 55.

p. Sehmoelizer, Halle, Triftstr. 6. Vermickelungsanstalten

Schaufenster-Dekorat.,
Adoit Muſſer, Königstr. I7.

Tel. 8966.
Richard Hohlstein, Halle,

6946Goethestr. 26. Tel.
Plakat- u. Preisschilder-

Malerei
VUlosett-Anlagen

Fisoher Protach, fab.: 0. Land
nam, Bechershot 6. Tel. 5068.

Netalle,
NMetallegierungen kntsenke Beesener Str. 11.

t Starck, K ditS a. A., e
r. J

54. pr.2838. Stadigespräohe 2848

lassung Halle a. S
riehstr Fern

e e 4378.
Trarſensterxestelſe

ftseohule.

Fritz Fügemann, Doro-
theenstr. Tel. 6897.

Polsterwaren
el r Spiegel und Schrauben Neten

Rom. SkipkasCo, Loipzigerstr. i s Ernst Karius. T. 1331 u. 4066.

Ferdinand
Barfüßberstr. 9. Tel j

Versicherungen jed In

K. Heinmüller, Marthastr.

Versilberungen

Joh. Däumig, Scharrenstr. 56

WVaagen-Fabriten

Gebr. Sehöne, Prinzenstr. 19

Friedr. Berger, h er
straße 16. Tel, 2222.

Siark- und Sehwachetrem, 77 h Halle a. S.,

n e natr 18Eias- Tafel- u. e
Elektromotoren- sroßhandlung

Reparatur ſertettte i ramze, Miene
Erhaerstr. Tel. e

Elektro-Motorenbau

P. Bauersteid, Steinweg 68.

Ele G. m. b. H.,ktromotorTurmstrabe 4., Tel. 6981.

Gold- u. Silberwaren

Alexander Poto vorm. W.Leipziger Str. 88 h

örobhangel

Friedrich Reckmann, Elektr. krane und
Halle a. S., Tel. 6769 u. 6060. Bahnen

8 r en deut-scher efbau nter-nehmer, G. m. b. A. H. Voegt,
Gr. Steinstr. 71. Tel. 3471. Ingenieur, Reilstraße

r h c Adr.„Enoerg retunFisendahn-Belon- und Gmwrelleeiator A. Fabrr

5 kation vonTiefbau ien für siekiriseho Krane,
Tra Bahnen.Otto Lingesleben, K. G., M

W

m T rr

r C 35527 S Tr S

j Morſtzzwinger 18.Beerdigungsanstalten relephon 4606 u. 6sro. Fiektrotechn. Porzellan

„Pietät“ M. Burkel, Kl.Sielastr. A. rel «853. [Pisen Konstruktionen n. H. Voegt,
Bestattungs-Institute KKReſach Horgorfer Sera h T

2 K. Laue, am alten Thür. Vertreter derEmt Anders, Brunoswarte A. Giſterbannhot Tel. 1174. Hermsdorf. Knobling, Gr. Steinstr. 11.

A. Ziller Co., Halle a. S.,
Zimmermannstraße 1a.

Gummi und Asbest

Ferd. Dehne Neht., Steinstr. 15

P. Fuchs Gr. Brunnenstr. 69.
Taüriager Str. 18. Tel.n Briketts, Arudekoks

Sachse MGller, Hor-
dorferstr. I. Tel, 6069.

plätzePfnnerschafti. Kohlen
Mansfelderstr.21. Tel. 6123.
Lands bergerstr. 12 T. 6203.

m J Kohlenkonter, G.d. H. Königstr., Ecke
u 8981

Joh. Jänicke, Kl. Brauhaus-
strabe 7. Tel. 3966.

Brennstoff-Vertriebs-Ges.
m. b. H.,

Kö nigstr. 71. T. 4626, 4657

Richard Ziegler, Gr. Ul-
4041.richstr. 37. Tel.

s
udolf-Haymstrn ereeer Kolonialwaren
Str. 76. Tel. ErnstOchse, Leipzigerstr. 96[Haus- u. r Kunststeinerzeugnisse

Leonhardt Schlesinger, b. Kunze Co., G. m. bHalle, Gr. Ulrichstr. 18-15. n

UKete- Versand Kunstverglasungen

Maseu., Motor.,- Tylinder-
dele, Benzin, Benzol

Schreibmaschinen VWalfen u. Nunition

Aug. Weddy, Leipziger Str. 22.

u Große Kolbe, G. m. zreiimfeldersitr. 7. Tel. Friedrich Muller,Leipziger Str. 39.

Oberbau-Naterial Schreibreuggarnituren

Otto Lingesleben,
Moritzzwinger 18.

Telephon 4505 u. 5570.,

Geràäte-Vereinigun
scher Tiefbau
nehmer, G. m. b. H.,Gr. Steinstr. 71. Tel. 3471.

K. G.,

deut-
nter-

Fr. Sohulze, inh.: A. 8C. à Brazard.

Spedition

G. Vester, A. G Bahnsp.,
Möbeltransp., Lagerung.

Oele und Fette zillmann Lorenz,
amtl. Spediteure, Möbel-

Adolt Böning, igrger transport, Lagerhaus mit

l Wasserglasfabriken

Hermann Hans Hunold,
Gr. Klausstr. 2. Tel. 4982

Gebr. Baensch, Dölau
(Bez. Halle 21). Tel. 1187.

Waschtischaufsätre

Fr. Sohulze, Inh.: A, C. à Bräuuni

Weichen

Friedrich Reckmann,
Halle a. S. Tel. 5769, 6060.

ich. Scheibe, Forsters tr. b6.

Fernruf 5769e Halle a. J.Fabrik für Bahn bedarf

e re e

Straße 76, Gleisanschlus. Geräte- Vereinigung er
Maaß Co., Herrenstr. 11. scher efbau ihie mann. Hang F. pedition und en erer n mirRudolf-Haymstr. 34. Tei.dosa. Nöbeltransport
C. V. Pabst, Germarstr. 10. ſferrreuge und
H. Baum, Ammengdort, Kaestner Co.Regensburgerstr. T. I. 36. Tel. 6624. Maschinen

Papier Großhandlung Speiseöle Ernst Karius, T. 1281 u. 4066
u. Schulbedart Engros Teonnarat SchlesinserWilneim rahnect Co., Halle, Gr. Ulrichstr. 18

r Fischerplan 6. Tel. 1068. Carl Kämpl, Kaiserstr. 23

dere hmine x nHallesche Zeitung, Halle-Saab.

ere nur erſtklaſſigen, allgemein in
tauſendf. r guän

Bettſtellen
ſter, Decken, Federbetten liefern wir fra

rivale zu günſt. Preiſ. uBieler S u h
Haben Sie

Hacscenduflaegen

zu drucken
die auf

einfaehstem

X rd. Ausfü
lesehen Zeitung

in Rotations- Druek bergé
stellt werd. können, insbeson-

Sie matrauen

Beding.

rung.

Broschüre
tszettel

e je sieh an die

igee e
ch r.

rn

auf die
werden
Bedeutu

Jch
Alliierte
deutſcher

geweſen.

ſtärker
Während

haben w

trag v
Elſaß
Grenz
Nationen
haben, h
Frankrei
laſſen.

Wir
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